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beiden Theilen die Vorbereitungen zur Vertheidigung und zum Angriffe 
mit großer Anſtrengung gemacht wurden. Bereits am Anfange des vorigen 
Monats machte der General San Miguel, der von Alcaniz gegen Morella 
antückte, und der General Borſo di Carminati, der von Caſtellon de la 
Plana her im Anzuge war, die erſten Vorbereitungen zum Angriffe des 
genannten Punktes. Cabrera warf ſich zwar auf beide Heeres⸗Abthellun⸗ 
gen, allein ſobald Oraa mit der Hauptmacht demſelben in die Flanke fiel, 
ſah er ſich genöthigt, alle ſeine Stellungen aufzugeben. Ein Irrthum war 
es jedoch, wenn man vorausſetzte, daß Cabrera ſich zur Seite nach Canta⸗ 
vieja zurückgezogen und den Weg nach Morilla frei gelaſſen habe. Er war 
vielmehr mit ſeinem ganzen Heere nach Morella zurückgegangen, und hielt 
alle Häfen, welche dieſen Platz umgeben, beſetzt. Der Marſch konnte des⸗ 
hald nur mit der äußerſten Langſamkeit fortgeſetzt werden, well man kei⸗ 
nen Augenblick vor einem neuen Angriffe ſicher war. Der große Trans⸗ 
port von Giſchütz und Material, den San Miguel der Belagerungs⸗ 
armte zuführte, langte erſt am gten vor Morella an; am folgenden 
Tage nahm Oraa eine der Höhen, welche die Stadt beherrſchen. Stit 
dem haben wir über die Belagerungs⸗Operatlonen, wenn wir die Meldung 
von einem kleinen Ausfalle der Beſatzung ausnehmen, nichts Näheres er⸗ 
fahren, bis endlich die Eingangs erwähnte Nachricht von der Erſtürmung 
Morellas, welche am 16. Auguſt ſtattgehabt haben ſoll, einging. 

Dürfen wir eine Muthmaßung wagen, ſo ſcheint ſich aus der Sach⸗ 
lage ſowohl als aus den niederſchlagenden kurzen Meldungen mit ziemli⸗ 
cher Beſtimmtheit zu ergeben, daß nur die Stadt, nicht aber die Cita⸗ 
delle Morella von den Chriſtinos erſtürmt worden iſt, und daß ſich die 
betere noch in den Händen der Korliſten befindet. Ob dleſe ſobald genom⸗ 
men werden wird, bezweifeln wir, find aber der Meinung, daß ein Erſatz 
durch Cabrera, welchem alle Verbindung abgeſchnitten iſt, faſt unmöglich 
iſt. Vorläufig gebührt den konſtitutionellen Truppen, welche mit großer 
Schnelligkeit große Schwierigkeiten beſiegt haben, viel Ruhm. Wir wollen 


I 1 Politiſche Zuſtände. 

Als wir am verfloſſenen Sonnabende dieſen einleitenden Artſkel aus⸗ 
fallen ließen, glaubten wir das Ende eines Ereigniſſes, welches in dem 
ſpaniſchen Bürgerkriege Epoche machen wird, abwarten zu müſſen. Schon 
vor mehren Tagen war durch den franzöſiſchen Moniteur nach allen Rich⸗ 
tungen hin die Nachricht verbreitet worden, daß die Stadt und Fe⸗ 
ſtung Morella, welche nächſt Cantavieja unter allen Plätzen 
des ausgedehnten Kriegsſchauplatzes ſetzt die meiſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zieht, und welche eine karliſtiſche Beſatzung 
in ſeinen Mauern einſchließt, von den Chriſtinos am 16ten 
v. M. eingenommen worden ſei. Es hieß, die Nachricht ſei von 
einigen flüchtigen Karliſten, die Ach nach Favara retteten, verbreitet worden. 
Wir warteten ſeitdem vergeblich auf eine Beſtätigung jener erſten telegra⸗ 

hiſchen Meldung. Allein weder Briefe aus Saragoſſa bis zum 19 ten 
v. M. (diefe Stadt liegt nur 20 Stunden von Morella) theilen genauere 
Nachrichten mit, ſondern ſprechen nur von der Wahrſcheinlichkeit der 
Einnahme, noch hat irgend einer unſerer Korreſpondenten ſich mit Gewiß⸗ 
heit darüber ausgesprochen, ob die Beſtürmung wirklich gelungen iſt oder 
nicht. Aus dem karliſtiſchen Hauptquartier (Onate) wird uns ein Cro⸗ 
quis von Morella geſendet, wovon wir eine Copie der heutigen 
Zeitung beilegen. Schon die bloße Anſicht zeigt, daß die Erſtürmung 
der Veſte, welche auf einem über die Stadt hervorragenden Felſen erbaut 
iſt, mit großen Schwierigkeiten verbunden fein muß. — Nachſtehende ſind 
einige nähere Notizen. Morella liegt in dem nördlichen Theile der Pro⸗ 
vinz Caſtellon, an dem kleinen Fluß Bergantes, 24 ſpaniſche Meilen von 
Valencla. Ihr Gebiet erſtreckt ſich von Beluga bis Popleta de Alcalea 
in einer Ausdehnung von ungefähr 8 Meilen. Dieſe ganze Landſchaft iſt 
bergig, ohne irgend eine Ebene ale di von Moll, Y, Stunden von Mo⸗ 
rella. Die Luft daſelbſt iſt rein und klar, aber meiſt kalt. Die Stadt 
zählt 6052 Einwohner. Von der Ebene von Moll bis Morella iſt die 
Scenerie dußerſt maleriſch. In Mitten mehrer Hügel und Engpäſſe er⸗ 
hebt ſich zu einer anſehnlichen Höhe ein Berg, umgeben von Thürmen 
und Wällen, in deren Einkreiſung dle Stadt liegt. Die ampbitheatraliſch 
gebauten Häuſer ſind überragt von den ſchroffen Seiten des Berggipfels, 
auf deſſen Spitze die, wie es ſcheint, von allen Seiten unzugängliche El⸗ 
tadelle emporſteigt. Die Annäherung zur Stadt iſt aber überhaupt ſehr 
ſchwierig. Innerhalb der Ringmauer ſind vortreffliche Quellen, an Vor⸗ 
räthen iſt Ueberfluß und der Aufenthalt iſt geſund. Der Handel der Be⸗ 
völkerung beſteht hauptſächlich aus gefärbten Wollentüchern, und die unter 
dem Namen Morellana’s bekannten Mantillen find durch ganz Spanien be⸗ 
rühmt. Die Sentinelle fügt vieſen Angaben die hiſtoriſche Bemerkung bei, daß 
als König D. Jalme die Eroberung des Königreichs Valencla unternahm, Mo⸗ 
zella der erſte Platz war, in deſſen Biſitz er darch den tapfern Don Blasco 
de Alagon am 7. Jan. 1282 geſetzt wurde. Der Jahrestag dieſer Erobe⸗ 
rung wird noch jetzt als Hauptfeſt gefeiert. — Die Straßen von Morella 
find nicht barrikadert, wie man gemeldet hatte, und es befindet ſich nur 
in der Citadelle Artillerie. Die Garniſon beſteht aus dem Botaillon Cham⸗ 
bonet, aus zwel Compagnien Cabrera's und fünfhundert Bürgern, welche 
die Waffen ergriffen haben. Diefe Letztern ſollen zum größten Theil ſehr 
ungern fechten, und ſich nur deshalb den Truppen anſchließen, um der 
Rache, die Cabrera ſonſt an ihnen nehmen würde, zu entgehen. Mit Le⸗ 
bensbedürfniffen ſcheint der Platz im Ueberfluſſe verſehen zu ſein; denn 
Cabrera ſoll in der letzten Zeit allein 12.000 Schafe und 400 Ochſen 
nach Morella geſendet haben: eine Maſſe Vieh, die zu dem Unterhalte ei⸗ 
nes Heeres ausreichte, von der man nur nicht begreift, wie ſie in der be⸗ 
lagerten Stadt erhalten werden fol. Das belagernde Heer war ſchwerlich 
eben fo gut verſehen, wenn es auch üͤbertrleben iſt, was franzöſiſche Blät⸗ 
tet verſicherten, daß die Truppen Otaa's ſchon in den erſten Tagen v. M. 
fo ſehr von allen Lebensbedürfniſſen entbläßt geweſen wären, daß ſie ſich 
genöthigt geſehen hätten, ihre eigenen Pferde zu ſchlachten. Die Verbin⸗ 
dung mit Sarogoſſa, die eine Zeitlang durch herumſtreifende karliſtiſche 
Banden unterbrochen war, wird wieder durch eine bewegliche Colonne ge⸗ 
ſichert, die man unter dem Oberſten Fernandez zu Alkaniz organiſirte. Im 
Süden, wo noch einige kleine karliſtiſche Parteien ſtreifen, ſuchte General 
Froplan Vigo von Valencia aus die Verbindung mit dem Heere herzuſtel⸗ 
len. Zu gleichet Zeit wir det Gouverneur von Tarragona, Trillo, mit el⸗ 
ner Heeresabthellung an den Ebro gerückt, um die Ufer bieſes Stromis 
zu beobachten und zu verhindern, daß Cabrera nicht von Catalonſen aus 
Hülfe erhielte. i 
Man ſieht ſchon aus dieſen wenigen Andeutungen, daß elne Erſtür⸗ 
mung Morellas mit großen Schwierigkeiten verbunden war, und daß von 


wird, die Pläne des Feindes, welche ſo weit wie noch nie vorgerückt ſind, 
zu verzichten, und das Unglück, welches über fein „Zauberreich“ gekommen 


iſt, noch einmal zu beſchwören. 


Inland. 


Berlin, 30. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben dem bel der 
Staats⸗Buchhalterei angeſtellten Geheimen erpebirenden Steretair, Hofrath 
Lüdke, den Charakter als Geheimen Hoftath beizulegen und das desfall⸗ 
ſige Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben der Gräfin Bert ha von Haeſeler, Tochter des Kammer⸗ 
herrn, Standesherrn Grafen von Haeſeler zu Groß⸗Leuthen, welche von 
Ihrer Majeſtät der Königin von Bapern zur Ehrendame des Thereſien⸗Or⸗ 
dens ernannt worden iſt, zu geſtatten geruht, dieſen Orden anzulegen. 

Abgereiſt: Der Königl. Dänſſche Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Schwediſchen Hofe, Graf 
von Moltke, nach Kopenhagen. f 2 

Berlin, 31. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem Oberförſter 
For berg zu Borntuchen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Gerichtödiener und 
Exekutor Grieſe bel dem Land⸗ und Stadtgericht zu Furſtenwalde, im 
Regierungs⸗Bezirk Frankfurth a. d. O., das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem Theodor von 
Ziegler zu Dambrau bei Schurgaſt in Schleſien die Kammerherrn⸗Würde 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem bisherigen 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Mollard zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mit⸗ 
gliede des Ober⸗Landesgerichts zu Inſterburg zu ernennen geruht. — Des 
Königs Maj. haben den bisherigen erſten Oder⸗Lehrer am Gymnaſſum zu 
Bielefeld, Profeſſor Dr. Schmidt, zum Dlrektor der gedachten Anſtalt 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem 
Juſtiz⸗Amtmann Meder zu Altenkirchen den Charakter als Juſtizrath zu 
verleihen geruht. * i 

Das neueſte Monatsblatt vom 25. Auguſt enthält einen Jahres⸗ 
bericht über die Verwaltung des hiefigen Arbeitshauſes für. 
das Jahr 1837. „Wenn wir“, heißt es darin, „die Durchſchnittszahl 
der Haͤuslinge des Jahres 1836 (903) mit der Durchſchnittszahl des ver⸗ 
gangenen Jahres 1837 (876) vergleichen, ſo will dies in dem erſten Au⸗ 
genbii den Anſchein gewähren, als hätte die ſonſt ſich jährlich vergrößernde 
Zahl der Häuslinge ſchon bedeutender abgenommen, als dies, nach unſerm 
Jahresbericht von 1836, in Vergleichung mit der Perſonenzabl dis Jahres 
1835 der Fall war, allein dies an ſich günſtig ſcheinende Reſultat iſt von 


ſehen, ob es der Liſt und dem unbrzweifelten Mutbe Cabrera's gelingen 
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gehabt haben, weshalb für die Zukunft auf ein gleich günſtiges Reſultat, 
der eingeführten ſtrengen Disciplin ungeachtet, nicht zu rechnen fein dürfte. 
Die Eteigniſſe, welche im vergangenen Jahre einen Einfluß auf die ver 
minderte Zahl der Häuslinge vorzugsweiſe ausgeübt haben, find: die Grippe 
(Influenza) und die Cholera. Jede dieſer Krankheiten hat ihr Opfer ge⸗ 
fordert. Die erſtere, die Grſppe, trat zu Anfang des Jahres 1837 auf, alle 
Beamten waren davon mehr oder weniger ergriffen und eben ſo die meiſten 
der Häuslinge. Von den bejahrten Häuslingen und vorzüglich denjenigen, 
die an Bruſt⸗ und Lungen⸗Uebeln bei ihrer Einlieferung litten, ſind mehre, 
und manche plötzlich, verſtorben. Die durch die Grippe herbeigeführte 
Sterblichkeit in der Anfalt war fo groß, daß in dem Monat Januar 1837 
allein 29 Perſonen verstorben find und von den in den erſten 14 Tagen 
des Monats ſtattgehabten Todesfällen beinahe 2 derſelben auf jeden der 
14 Tage gerechnet werden können. Nach Verlauf diefer Zeit lleß dieſe 
Krankheit nach. Das andere Uebel, die Cholera, hat nicht minder die 
Häuslinge, den einen mehr, den andern weniger ergriffen und von denſel⸗ 
den 27 hinwggerafft. Bei einer Anzahl von täglich 800 Perſonen, will 
dieſe Sterblichkeit, zumal bei dem plötzlichen Auftreten der Krankheit und 
den ſchnell erforderlich werdenden Mitteln, nur gering erfhrinen, allein 
mehre Opfer würde fie unftreitig gefordert haben, wenn nicht bei dem er⸗ 
ſten Erkrankungsfall ein eigenes Cholera⸗Lazareth in der Anſtalt eingerich⸗ 
tet, und ein beſonderer Arzt, der mit Hülfe des angeſtellten Hauschirurgus 
Tag und Nacht anweſend ſein, und nach der fpeciellen Anweiſung des 
Anſtalts⸗Arites handeln mußte, angenommen worden wäre. Diefe beiden 
im Jahte 1837 hier aufgetretenen Krankheiten find daher um ſo mehr 
Urſach der verminderten Zahl der Häuslinge, in Vergleichung der Zahl des 
Jahres 1836, als während der Cholerazelt nur die dringendſten Verhaf⸗ 
tungen und Einlieferungen in hieſige Anſtalt ſtattfanden. Die Durch⸗ 
ſchnittszahl der ſchwächllchen und größtentheils arbeitsunfähigen Hoſpitaliten 
— bie im Jahre 1836 — 241, im Jahre 1837 — 242 beträgt — 
dürfte als gleich geblieben anzunehmen fein. Kommen nun von der Durch⸗ 
ſchnittszahl der Häuslinge, welche pro 1837 875 beträgt, die der Hofpi- 
taliten mit 242 in Abzug, fo bleiben nur 633 Häuslinge als Corrigenden 
übrig. Im Jahre 1836 betrug die Zahl derſelben 662, bleiben 29. Der 
Spelſungs⸗Etat iſt dem der frühern Jahre gleich und die für Verpflegung 
der Häuslinge verausgabten Koſten incl. Brot, betragen überhaupt 16,441 
Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. Verabfolgt wurden 319,258 Tags⸗ Portionen. 
Eine Perſon koſtete alſo an Verpflegung durchſchnittlich täglſch 1 Sgr. 
6½ Pf., und auf das Jahr 1837 (365 Tage) 18 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. 
Die in dem Jahresbericht pro 1836 aufgeführten Arbeiten ſind auch im 
Jahre 1837 betrieben worden. Aus der Haupt⸗Armenkaſſe iſt an Zuſchuß 
auf das etatsmäßige Quantum von 29,736 Thlrn., incl. der Zinſen des 
Kapitalvermögens der Anſtalt, nur 26,000 Thlr., mithin weniger 3,736 
Thlr. erheben worden, und ult. Dezember 1887 ein Beſtand von 2447 
Thlrn. 17 Sgr. verblieben. Es find hiernach 3000 Thle. mehr an Zu⸗ 
ſchuß erhoben, als im Jahre 1836, für welches Jahr nur 23,000 Thlr. 
nöthig waren.“ l 
Potsdam, 25. Auguſt. (Privatmitthellang.) Geſtern um halb 10 
Uhr iſt der erſte Verſuch mit dem Dampfwagen auf einer Strecke von 
1½ Meilen nach Berlin hin gemacht worden, um den Wagen ſowohl als 
die Eifenbahn zu prüfen. Obgleich der Verſuch nur in einem mäßigen 
Tempo gemacht werden ſollte, ſo konnten Reiter nur im ſcharfen Trabe 
und ſpäter ſogar nur im geſtreckten Galopp folgen. Die Verſuche werden 
täglich wiederholt und ſobald die Transport⸗Wagen eingetroffen fein wer 
den, dieſe dem Dampfwagen folgen. Der Dampfwagen iſt ſehr elegant 
gebaut und Röhren und Schornſteine von glänzendem Meſſing. Die zum 
Signaliſiren beſtimmte Pfeife für den Maſchinenmeiſter, die durch den 
Dampf geblaſen wird, kann man ſicherlich ſtundenweit hören, in der 
Nähe iſt fie aber wahrhaft Schrecken etregend. 
f Deutſchlan d. N 
- Münden, 23. Auguſt. Auf die dringenden ehrerbletigen Vorſtel⸗ 
lungen, zu welchen ſich das proteftantifche Ober⸗Konſiſtorlum endlich veran⸗ 
laßt fand, ſoll an alle Kreisbehörden der Befehl ergangen fein, ſich künftig 
bei gemiſchten Ehen ſtreng an die Conſtitutlon zu halten. In Hinſicht 
des Religlons verhältniſſes der Kinder aus gemifchten Ehen gilt aber: 
Wenn in einem gültigen Ehevertrage zwiſchen Eltern, die verſchledenen 
Glaubensbekenntniſſen zugethan find, beſtimmt worden iſt, in welcher Re⸗ 
liglon die Kinder erzogen werden ſollen, fo hat es hierbei ſein Bewenden.“ 
Die katholiſchen Geiſzlichen werden fteilich Alles aufbieten, ſolche Verträge 
zwiſchen den Blautleuten zu erzielen, daß die Kinder in der katholiſchen 
Religion follen erzogen werden; dabei möchte bald ein Konflikt zwiſchen der 
geiſtlichen und weltlichen Macht eintreten: nach dem Breve des Papſtes 
ſoll nämlich keine Einſegnung durch den kathollſchen Geiſtlichen ſtattfinden, 
wenn nicht vorher beſtimmt worden iſt, daß die Kinder katholiſch werden; 
nach der Conſtitutlon aber ſoll ſolchen gemiſchten Ehen Überhaupt kein Hin⸗ 
derniß in den Weg gelegt werden, und die Einſegnung hätte alſo auf Ver⸗ 
langen ſowohl von dem katholiſchen als dem evangellſchen Pfarrer zu ge: 
ſchehen. Aber falls der katholiſche ſie verweigerte, ſo liegt in der Conſti⸗ 
tution ſilbſt das Mittel, ſich der Gewalt der katholiſchen Kirche zu ent⸗ 
ziehen. Denn auf jenen oben angeführten Satz heißt es weiter: „Die 
Gültigkeit ſolcher Eheverträge iſt ſowohl in Rückſicht ihrer Form als der 
Zelt der Errichtung lediglich nach den bürgerlichen Geſetzen zu beurtheilen.“ 
Es kann alſo nach der Natur der Verträge mit Uebereinſtimmung der 
beiden Ehegatten gar wohl geſchehen, daß man vor der Trauung beſtimmt 
und vielleicht wirklich geſinnt iſt, die Erziehung der Kinder nach katholi⸗ 
ſcher Weiſe zu beſorgen, in der Folge aber davon abgeht und ſie proteſtan⸗ 
tiſch erziehen läßt. Denn der Schluß des erſten Satzes, „ſo hat es dabei 
ſein Bewenden“ heißt nichts anders, als daß bei ſolchen beſtehenden Ber: 
trägen die ſonſt übliche Weſſe und anderen Gefige nicht wirkſam eintreten; 
wie denn ein weiterer Paragraph fagt: „Sind keine Ehepakten oder ſon⸗ 
ſtige Verträge hierüber errichtet, oder iſt in jenem über die religiöſe Erzie⸗ 
hung der Kinder nichts verordnet worden, ſo folgen die Söhne der Reli⸗ 
ion des Vaters; die Töchter werden in dem Glaubensbekenntniſſe der 
utter erzogen.“ Daß aber dle katholiſche Geistlichkeit jenes: „ſo hat 
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außern Umſtinden abhängig geweſen, bie ſich in dem letzteren Jahre zuge⸗ 
tragen und ein ßergewöhnliche Verminderung der Häuslinge zur Folge 


es dabei fein Bewenden“ ſo angeſehen wiſſen will, als könnte daburch der 
geſchloſſene Vertrag gar nicht mehr abgeändert werden, iſt bel den katho⸗ 
liſch⸗kirchlichen Beſttebungen unferer Zelt natürlich. (Hann. Stg.) 

Dres den, 26. Auguſt. Die Nachricht, daß der Königlich Preußiſche 
Staats⸗Miniſter Freiherr von Brenn, welcher auf einer Erholungs: 
Reife gefund hier angefommen, am 20, Auguſt plötzlich geftorben ſei, be⸗ 
darf einer Berichtſgung. Der Herr Miniſter von Brenn war ſeit der 
Mitte Juni auf ſeinem Gute in Lodersleben krank geweſen; Leberverhäͤr⸗ 
tung mit Anſchwellung dieſes Eingeweides hatte Waſſerſucht zur Folge, 
und höchſt erſchöpft, adgezehrt, gelb⸗ und waſſerſüchtig machte er die ſe Reife 
von 21 Meilen in ſechs Tagen, und ſtarb, nachdem er unterweges ſchon 
Anfälle von Lungenlähmung gehabt hatte, in höchſter Erſchöpfung den Tag 
nach feiner Ankunft am Nervenſchlage. (pz. 3.) 

Leipzig, 28. Auguſt. Jakob und Wilhelm Geimm unter⸗ 
fangen ſich eines großen deutſchen Wörterbuches, das die 
Weidmannſch'e Buchhandlung in Verlag genommen hat, eines 
ſchweren, weitausſehenden Werkes, dem ſie unter der Laſt von alltäglichen 
Berufsgeſchäften nicht fo würden gewachſen geweſen fein. Es ſoll von 
Luther bis auf Goethe den unendlichen Reichthum unferer vaterländiſchen 
Sprache, den noch Niemand überſehen und ermeſſen hat, in ſich begreifen. 
Alle edlen Schriftsteller ſollen vollſtändig eingetragen, die übrigen ausgezo⸗ 
gen werden; das Ergebniß wird überraſchend ſein. Alle Wörter mit ihren 
Bedeutungen, alle Redensarten und Sprüchwörter ſind aus den Quellen 
zu belegen; die alphabetiſche Ordnung iſt hier bie angemeſſenſte und be⸗ 
quemſte. Das Wötterbuch Adelung's, des unter allen Vorgängern allein 
nennenswerthen, iſt weit hinter der Fülle dis Materials zurückgeblieben 
und ruht auf keiner ausreichenden grammatiſchen Grundlage, die, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, nur eine hiſtorlſche fein kann. Erſt nachdem die Ge⸗ 
ſetze aller ältern deutſchen Sprachen entdeckt und durch dle vetſchiedenen 
Zeiträume hindurch dargelegt waren, jetzt, nachdem ein althochdeutſches Wör⸗ 
terbuch ſeiner Vollendung naht, ein mittelhochdeutſches nicht lange mehr 
vermißt werden wird, darf auch unſere lebendige Sprache mit voller Sicher: 
heit erfaßt und in ihren Erſcheinungen feſtgehalten werden. Wörterbücher 
hat man auch bei andern Völkern ſtets als wahre Nationalunternehmun⸗ 
gen angeſeben, die unberechenbaren Einfluß auf Reinhaltung und Fortbil⸗ 
dung der Mutterſprache ausüben, alſo einem heiligen Zwecke geweiht find, 
Was in den meiften übrigen Ländern lange ſchon mit großem Aufwande 
von Mitteln unter dem reihen Schutze königlicher Akademien zu Stande 
gekommen iſt, verſuchen in Deutſchland unbezünſtigte Privatgelehrte unter 
der bloßen Beihülfe befreundeter Mitarbeiter. Wenn die Herausgeber bei 
Leben und Geſundheit erhalten werden, ſo gedenken ſie das Werk in ſechs 
oder ſieben ſtarken, enggedruckten Bänden Kennern und Freunden der deut⸗ 
ſchen Sprache vorzulegen und es zugleich ſo einzurichten, daß es auch von 
Ausländern gebraucht werden könne, ungefähr in Art und Weiſe des „Vo⸗ 
cabulario. della Crusca“, deſſen Muſter hier überhaupt mehr vorgeſchwebt 
hat, als der Plan und die Anordnung der übrigen bedeutenden Wörterbü⸗ 
cher. So wlrd endlich einmal einem von Deutſchen wie von Fremden 
längft gefühlten Bedürfniß abgeholfen werden. 

Großbritannien. a 

Lon don, 25. Aug. Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürft Thron fol⸗ 
ger von Rußland wird auf ſeiner Rückrelſe aus dem Haag zu London 
erwartet. Graf Pozzo di Borgo, der eine Reiſe machen ſollte, hat die ſe 
bis zur Ankunft des Prinzen verſchoben. — Graf Se baſt iani, Freiherr 
von Bülow und Hr. Dedel werden wegen der Konferenz in Betreff der 
hogändiſch⸗ belgiſchen Angelegenheiten London erſt nach mehreren Wochen ver⸗ 
laſſen. i 

re gingen fünf barmherzige Schweſtern von Dublin 
nach Neuſüdwales, um in Sidney einen Zweig ihres Ordens zu stiften. 
a Frankreich. . 

Paris, 25. Aug. Die heutigen Zeitungen bringen nun umſtändli⸗ 
chere Nachrichten über die geſtern erfolgte Geburt des Grafen von Paris. 
In der Macht vom 24ften zum 23ſten um 1 Uhr wurde Doktor Morrtau 
in den Pavillon Marſan gerufen. Früh um 6 ½ Uhr ließ derſelbe den 
König und die Königin von der unmittelbar bevorſtehenden Entbindung in 
Kenntniß ſitzen. Der König ließ ſofort den Conſeils⸗Präſtdenten und 
ſämmtliche Miniſter, den Kanzler von Frankreich, Baron Pasquier, den 
Groß⸗Referendar, Herzog Decazes, und den Archivar der Pairs⸗Kammer, 
Herrn Cauchy, in den Pavillon Marſan berufen, ferner die beiden Mar⸗ 
ſchälle Lobau und Gerard, Herrn Dupin d. Aelt., die Grafen Portalls 
und Siméon und den Baron Seéguier (als erſte Präſidenten des Caſſa⸗ 
tionshofes, des Ober⸗Rechnungshofes und des Königl. Gerichtshofes zu 
Paris), den Seine⸗Präfekten, Grafen Rambuteau, den Polizei⸗Präfekten, 
Herrn Gabriel Deleſſert, den General Jacqueminot (als Generalſtabs⸗Chef 
der Pariſer National⸗Garde) und den General Pajol (als Kommandanten 


der erſten Militär⸗Diviſion). Außerdem waren der Graf Bondy, General⸗ 


Intendant der Civilliſte, die Adjutanten und DrdonnanzOffisiere, des Kö⸗ 
nigs und der Prinzen, die Hofdamen der Königin und der Prinzeffinnen 
zugegen. Dieſe zahlreiche Verſammlung hielt ſich in den großen Vorſälen 
auf; in einem inneren Saale, den Appartements der Herzogin zunächſt, 
war die Königliche Familie verſammelt, der König, die Königin, die Prin⸗ 
zeffinnen Adelaide und Clementine, die Herzöge von Aumale und Mont⸗ 
penſier, die Großherzogin von Mecklenburg und der Herzog von Würtem⸗ 
berg. Der König kam mehreremale heraus und theilte den Anweſenden 
Nachricht mit. Die Minifter ſaßen um eine große Tafel vanſammult und 
fertigten die nöthigen Befehle und Botſchaften aus. Um 2½ Uhr wur⸗ 
den die geladenen Zeugen in die Gemächer der Herzogin berufen, und eine 
halbe Stunde fpäter trat der Conſeils⸗Präſident mit der Meldung heraus: 
„Wir baben einen Prinzen!“ Der König erſchien bald darauf, empfing 
die Glückwünſche der zahlteichen Verſammlung und dankte mit freudiger 
Bewegung. Auch der Herzog von Orleans ließ ſich etliche Minuten lang 5 
ſehen. Zuletzt kam die Königin, den jungen Grafen von Paris auf dem 
Arm; man freute ſich feines geſunben und ſtarken Ausſehens. Sogleich 
ging ein Courſer nach dem Invaliden⸗Hotel ab; der ſtatke Weſtwind trug 
den Schall der Salven laut und vernehmlich bis zu den äußerſten Enden 
der Stadt. Ein anderer Courier ging nach Neuillpy zur Herzogin von 
Würtemberg; dem Infanten Don Franzisco de Paula überbrachte der Kö⸗ 
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nigliche Adjutant, Graf Laborbe, die Nachricht. Baron Pasquier, Herzog 
ee 150 Herr 50 nahmen in üblicher Weiſe die Geburts⸗Akte auf; 
fie iſt von den Prinzen und Prinzeſſinnen, von den geladenen Zeugen und 
den übrigen anweſenden Perſonen unterzeichnet. Das Befinden der Her⸗ 
zegin hat nur einen Augenblick, ungefahr eine N 
dung, Beſorgniſſe erregt; es iſt ſeitdem vollkommen zuftiedenſtellend. — 
Seit 12 Uhr drängte fi eine immer zunehmende Volksmenge in dem 
Garten und in den Schloßhöfen der Tuilerieen; auch in andern Theilen 
der Stadt, auf dem Plage vor der Börſe, vor dem Invaliden⸗Hotel, wo 
man das ſchnellſte Eintreffen der Kunde erwartete. — Die fremden Ge: 


ſandten und Minifter fanden MG, vom Conſeils⸗Präſidenten benachrichtigt, 


ſämmtlich gegen 5 Uhr im Schloſſe ein. Während deſſen war der Erz⸗ 
biſchof von Paris erſchlenen, und der ganze Zug, der König, die Königin, 
der Herzog von Orleans, die Königliche Familie, die Miniſter, die Zeugen, 
begaben ſich nach ber Schloß⸗Kapelle, wo der Erzbiſchof an dem Neugedor⸗ 
nen die Beſprengung und Einſegnung vollzog. Die eigentliche Taufe fol, 
einer Andeutung des Hochwürdigen Herrn zufolge, auf den 9. Okt., als den Tag 
des heil. Dionyſtus, angeſetzt fein, Um 6 Uhr kamen die fremden Geſandten zur 
Audlenz, und erſt um 7 Uhr feste ſich die Königliche Familie, in Geſellſchaft der 
Miniſter, des Barons Pasquier, des Herzogs Decazes und der übri⸗ 
gen Zeugen, zur Tafel. — Die Maire s, die Adjunkten und die Munt- 
zpal⸗Räthe der 12 Pariſer Stadtbezirke waren auf dem Stadthauſe ver⸗ 
- fammelt, Nach 3 Uhr fanden ſich der Seine⸗Präfekt und der Polizeiprä⸗ 
fett mit ihren General⸗Sekr, tairen ein; man verfügte ſich in den großen 
Sitzungs⸗Saal und hier wurde der erſte Adjutant des Königs, der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Baron Athalin, als Ueberbringer eines Schreibens unter 
Königlichem Siegel, unter dem üblichen Ceremonſel eingeführt. Er gab es 
dem Grafen Rambuteau zu Händen, welcher es eröffnete und vorlas. Es 
lautet: „An die Herren Mitglieder der Munizipalität von Paris. Ich 
habe die Freude, Ihnen eigenhändig anzuzeigen, daß die Frau Herzogin 
von Orleans, Meine geliebte Schwiegertochter, uns mit einem Prinzen be⸗ 
ſchenkt hat, welcher ſich, dem Himmel ſei Dank, geſund und wohl befin⸗ 
det. Der erſtgeborene Sohn Meines Erſtgeborenen wird den Namen ei- 
nes Grafen von Paris tragen. Ich kenne Ihre Theilnahme an dieſem 
für Mich, für die Königin, für Meinen Sohn, Mein ganzes Haus ſo freu⸗ 
digen Ereigniß, welches Mich um ſo glücklicher macht, da es für den Be⸗ 
Rand unſerer Inſtitutionen, für die Sicherheit und die ungeſtörte Wohl⸗ 
fahrt Aller eine neue Bürgſchaft gewährt, ein neues Band der Anhänglich⸗ 
keit zwiſchen Mir und Ihnen ſchlingt, und Mir den erwünſchten Anlaß 
giebt, Meine Vaterſtadt aufs neue der herzlichen Zuneigung zu verſichern, 
welche Ich zu ihr trage und beſtändig tragen werde. Ihr wohlgeneigter 
Ludwig Philipp.“ — Die Verſammlung brach in den Ruf aus: „Es lebe 
der König! Es lebe der Graf von Paris!“ Der Graf Rambuteau dankte 
in einer an den Genetal Athalin gerichteten Rede; der Letztere verabſchle⸗ 
dete ſich und wurde hinausgeleitet. Die Herren von der Munizipalität verfüg⸗ 
ten ſich darauf in ihr gewöhnliches Berathungs⸗Lokal und votirten 35,000 Ft., 
um dem Grafen von Paris, nicht wie ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten wohl üb⸗ 
lich war, eine Wiege, ſondern einen Degen zu ſchenken. Heute Mittag beginnen 
nun die Gratulations⸗Audienzen. Vom Könige ſind Handſchreiben an die 
Biſchöfe mit der Aufforderung ergangen, in ſämmtlichen Kirchen Frank⸗ 
reichs ein Tedeum ſingen zu laſſen. — Der König, der Herzog von Or⸗ 
leans und ſämmtliche Mitglieder der Königlichen Familie haben Geſchenke 
und Gaben in reichem Maße ausgetheilt. Die Herzozin von Orleans läßt 
unter Anderem zu Paris den an dem nämlichen Tage mit dem Grafen von 
Paris gebomen Kindern 100 Fr. in die Sparkaſſeneinlagen. — Auch einem 
armen Teufel aus der Auvergne, dem gemeinen Soldaten Blscarvat, der 
wegen thätlichen Ungehorſams gegen feinen Offizier vor dem Kriegsgerichte 
Rand, iſt die Geburt des Grafen von Paris unverhofft zu Gute gekom⸗ 
men; denn eben wollte der Rapporteur auf die Strafe antragen, als die 
Salbe vom Indaliden⸗Hotel zu tönen anfing. Beim 22ften Schuſſe ſprang 
der Vertheidiger auf: „Meine Herren, ich habe meine Sache gewonnen; 
dieſer Schuß iſt mein beſtes Argument!“ Das Gericht ſprach den Ange⸗ 
klagten wirklich los. — Mehrere öffentliche Gebäude, und namentlich die 
Miniſterlen, ſind geſtern Abend erleuchtet geweſen. Die Wiege, in welcher 
der I 8 Bet von Paris a“ n. Viſtten annehmen wird, beſchreibt 
man als « ahres- ck. die Damen 
Abend bert ee ne * ae 8 
gebracht. Mittwoch den 29ſten, heißt es, wird der Herzog von Orleans 
auf dem Marsfelde Revue über die Pariſer Garniſon abhalten. 

Paris, 26. Auguſt. Geſtern um 11½ Uhr wurden die zu Paris 
anweſenden Mitglieder der Pairskammer durch den Kanzler zur Gratu⸗ 
lation dei dem Herzoge von Orleans eingeführt. Um Mittag fand ſich 
die Pariſer Munizipalität, den Grafen Rambuteau an der Spitze, im 
Pavillon Marſan ein, wo die ganze Königliche Familie verſammelt war, 

des Grafen Glückwunſch⸗Rede bemerkt man die Wendung, der Degen, 

n die Stadt dem Grafen von Paris vetehre, ſolle nicht an das 
Schwert Karl's des Großen, noch Napoleon's, noch überhaupt an Kriegs⸗ 
helden und Eroberer erinnern; der Enkel Ludwig Philipp’s werde den De: 
gen tragen, wie fein Vorfahr und Großvater, zur Vertheidigung des Va⸗ 
terlandes der National⸗Ehre, der Verfaſſung für Ordnung, Geſetz und 
Recht. Der König erwlederte ausführlich und mit Herzlichkeſt. Er ſagte 
mit Bezug auf feinen jungen 
wie Ich; det Name, den er trägt, wird ihn deſto feſter an feine Vater⸗ 
ſtadt knüpfen, et wird in der Mitte Eurer Kinder erzogen werden, wie 
Ich ſelbſt und Meine Söhne. Weniger konnte Ich nicht thun, um der 
Stabt Paris Meine G.wogenheit und die gebührende Anerkennung für 
den Patriotismus zu bezeugen, welchen fie unter den ſchwierigſten Umſtän⸗ 
den beiwiefen, für den muthigen Belſtand, welchen fie Mir zur Aufrecht⸗ 
haltung unſerer Freiheit und unſerer Inſtitutionen geieiftet hat. Ich hof⸗ 
fe, diefer Degen wird dereinſt in feinen Händen eine ſtarke Wehr für 
Frankreichs Unubhängigkeit und Wohlfahrt fein und zum Kampfe nur ge⸗ 
zogen werden, um das unſchätzbare Gut des Frledens rühmlich wieder zu 
erobern.“ — Nachmittags verfügte ſich der König nebſt den Seinigen in 
den Thronſaal und hier kamen nach einander die Pairs⸗Kammer, der Caſ⸗ 
ſatlonshaf, dir Rechnungshof, der Univerſitäts⸗Rath, der Königliche Ge⸗ 
richtshof, das Inſtitut, das Tribunal erſter Inſtanz, das Handels⸗Ge⸗ 
richt, das Brücken⸗ and Wegebau⸗Corps, der Stab der polytechniſchen 
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nnd viele andere Körperſchaften zur Audlenz. Abends war großes 
ae er der Infant 58 Franzisco de Paula mit feiner Familie 
bewohnte. Bel der Solrce wurden die Damen vom diplomatiſchen Corps, 
de Staatsrath, zuletzt die Beamten der Civilliſte, der Königlichen Domai- 
un und Schlöſſer vorgelaſſen, für Dlenſtag iſt ein großes Tedeum in Dr 
Keche Notredame angefagt; der Erzbiſchof von Paris wird in eigener Per: 
for officiiren, die Königliche Familie, und das ganze diplomatiſche Corps 


zitzegen fein, Allen Schulen in Frankreich find die Ferlen vom 1. bis 


zun 15. Oktober verlängert. — Ueber das Befinden det Herzogin von 
Orltans iſt ein Bülletin vom 25ſten 9 Uhr Morgens von es Herden 
Ehomel, Pasquier und Morreau unterzeichnet, ausgegeben worden; es lau- 
tet vollkommen günſtig. — Der heutige Moniteur publiziet eine große 
Anzehl Beförderungen in der Armee. — Zu Toulon war ae 
General Megrier nach überſtandener Quarantaine ans Land geſtlegen. Er 
erhät das Militair⸗Kommando im Department des Nordens. Man be⸗ 
merkt, daß binnen kurzer Zeit drei der erprobteſten Generale aus der Ko: 
lonſe abgegangen find: Rapatel, Negrier und Bro. 
Spanien. N 

Madrid, 18. Auguſt. Es heißt, daß geſtern Abend hier Depeſchen 
des Generals Eſpartero eingegangen ſeſen, welche ſehr ver ſöhnli⸗ 
cher Natur ſein ſollen. Derſelbe ſoll entſchloſſen ſein, das Ober⸗Kom⸗ 
mando der Nord⸗Armee fortzuführen, ohne die Ausſtoßung eines Theils des 
Miniſteriums zur Bedingung zu machen. Er fordert dagegen, daß man 
ihm Geld fende, damit er die Operationen gegen Eftella fortfigen könne. 
Der Geſchäftsführer des Hauſes Rothſchild iſt geſtern aus dem Bade von 
Saint⸗Sauveux hier angelangt, und es war ſogar das Gerücht verbreitet, 
daß dieſes Handlungshaus ſich erboten habe, 50 Millionen Realen vorzu⸗ 
ſtrecken, bis die Anleihe abgeſchloſſen ſei. 5 

Die letzten Briefe aus den Baskiſchen Provinzen und Navarra 
vom 19. Auguſt enthalten nichts Neues; dieſelben erwähnen keines Umſtan⸗ 


des, auf welchen man auf einen baldigen Angriff des Generals Efpartero 


Enkel: „Er iſt ein Kind der Stadt Paris, a 


hätte ſchließen können. Don Carlos hatte Onate noch nicht verlaſſen, und 
Maroto ſtand noch immer in Dlcaſtillo. 
Schweiz. 5 | 
Thurgau, 23. Auguſt Der große Rath war geftern in Weinfelden 
verſammilt. Nach einem langen Vorpoſten⸗Gefechte, ob die Sache als eine 
polizeiliche dem kleinen Rath zuzuwelſen ſei, oder ob der große Rath hin⸗ 
teichende Gründe finde, den Gegenſtand einläßlich zu behandeln, entſchied 
ſich eine große Mehrheit für Letzteres, und in Folge deſſen wurde beſchloſ⸗ 
fen: „Das Geſandſchafts⸗Votum iſt in allen Theilen gutgeheißen, daher 
die Geſandtſchaft angewieſen, zu erklären: Thurgau we iſe das Be: 
gehren Frankreichs, um Wegweiſung des Prinzen Ludwig 
Napoleon aus der Eidgenoſſenſchaft, aufs beſtimmteſte zu: 
rück, da er als naturaliſirter Thurgauer weder nach unferer 
Verfaſſung, noch nach dem Franzöſiſchen Code civil ein 
anderes als das Thurgauiſche Bürgerrecht beſitzen könne. 
Thurgau werde politiſche Umtriebe, welche die Ru he ande 
rer Staaten gefährden, als ſouveralner Stand ſebſt unter 
ſuchen und beftrafen. Gegen die Tagſatzung ſel die Souverainität 


des Kantons zu wahren.“ 6 5 j . 2 
Der Verfoffungsfreund giebt die Nachricht: Im Hotel des franzö ſiſchen 
Geſandten iſt man elfrigſt mit Einpacken beſchäftigt. Es ſcheint, der Her⸗ 
zog von Montebello denke ernſtlich an ſeine A breiſe. 
a Italien. 5 
Rom, 16. Aug. Am Vorabende des 15. Aug. begannen bereits dle 
Feſtlichkeiten zur Feier des Madon nentages. Man ſah die Straßen 
von Rom hin und wieder techt geſchmackvoll beleuchtet; die einfachen Mit: 


tel, deren man ſich dabei bedient, haben etwas Anmuthiges. Einige reihen 
kleine wetthloſe Thonlaͤmpchen auf, Andere zerſchneiden die großen rothen 


Liebesäpfel (pomi d’ore) und höhlen fie aus, um fie als Lampen zu ge⸗ 
drauchen, noch Andere machen dieſelbe Operation mit Aepfelſinenſchalen, 
Melonen und dergleichen. In der Judenſtadt, wo ebenfalls eine Illumi⸗ 
nation von Seiten des Gouvernements angeſagt geweſen fein foR, hatte 
un Weinwirth den naiven Gedanken gehabt, ſich der großen ſpaniſchen 
pfefferblaſen (peperoni) in der oben angedeuteten Weiſe zu bedienen. 
Dies wurde ihm übel ausgelegt; man betrachtete es als einen Schimpf, 
den er der Madonna anthun wolle, und in kurzer Zeit füllte ſich fein Haus 
nit Sbirren, die Alles zu Boden riffen und hiernach unterblieb die Er⸗ 
kuchtung im Ghetto. In Sta. Maria Maggiore wurde am folgenden 


Tage die Krönung des wunderthätigen Muttergottesbildes durch den Papſt 


ſelbſt vollzogen. Se. Heiligkeit fol die Woche vorher Probe gehalten ha⸗ 
len; dennoch ging die Operation ſehr langſam von ſtatten. Der Papſt iſt 
bereits ſehr zum Schwindel geneigt und gerſeth daher bei der Beſteigung 
der Treppenleiter ſehr ins Zittern, fo daß dieſes von dem Volke allgemein 
bemerkt wurde. Die Krone ſoll mit 4000 römiſchen Scudl bezahlt worden 
ſan. Daß uns der Himmel dieſes Jahr mit der verheerenden Seuche 
grädig verſchont hat, iſt gewiß eine Wohlthat, für die man nicht warm 
und lebhaft genug danken kann; dennoch kann man es ſonſt gutgefinnten 
Perſonen nicht verdenken, wenn fie über dieſe Krönungsceremonie als über 
eine ungehörige und auf die Volkstäuſchung berechnete Maftegel lautt 
Kagen führen. en 
3 Griechen land. * 

Athen, 12. Auguſt. Se. Maſeſtt der König tritt in Begleitung 
I)er Majeftät der Königin am 1. (13) ptember die ſchon länger pro⸗ 
jektirte Reife nach Rumelien an. — Die Königin wied in ganz kurzer 
Brit einen Beſuch in Deutſchland machen. 


Aſien. 


4 


Fa der Morning Chromiele wird die Zahl der in Abuſchir (am 


perſiſchn Meerbafen) gelandeten Britiſchen Truppen auf 2000 angege⸗ 
ben und die Vermuthung geäußert, daß dies wohl nur die erſte Divifion 
des Erpebitiong-Corps geweſen fein möchte. Andere Berichte geben die 
Stärke der Landungstruppen auf 6 — 8000 Mann an. — Die Bela: 
gerung von Herat wurde noch immer fortgeſetzt, angeblich unter Leitung 
des Ruſſiſchen General Simonitſch, man glaubte aber, daß der Schach ſich 
dennoch binnen kurzem genöthigt ſehen werde, ſein Unternehmen aufzuge⸗ 


ben, weil die Gaeniſon von Herat einen ſehr energiſchen Widerſtand li⸗ 
ſtete und kürzlich auch von Seiten einiger Turkomanen⸗Stämme eine I: 
verſion zu ihren Gunſten ſtattgefunden hatte. 


Miszellen. 

(Berlin.) Ein hleſiger Arbeitsmann hatte jüngſt einen, mit 5 Se⸗ 
geln verſehenen Brief nebſt Kiſte zu beftellen, worin ſich, laut Abreſſe, 110 
Thaler in Kaſſenanweiſungen befanden. Er geht in der Straße vor eil⸗ 
gen Häuſern ungeduldig auf und ab; da tritt ein Here an ihn heran und 
fragt ihn, zu wem er wünſche? Jener hält ihm den Brief hin, bittet zu 
leſen und ihm zu ſagen, wo er den Empfänger finden könne? Der unle⸗ 
kannte 1 8 wiegt den Brief in der } 
„Endlich! Ich habe ihn ſchon ſehr lange erwartet. er Brief ift an mich.“ 
Der Arbeltsmann, erfreut, daß er nicht länger zu a N, alas 
um das auf dem Couvert verzeichnete Porto von 10 Thalern für Brief 
und Kiſte, welches fein Prinzipal, als Spediteur, verlegt, wie ſolches aus 
der beifolgenden Rechnung zu erſehen. Der Herr nimmt feine Brieftiſche 
heraus, giebt dem Arbeitömanne zwei Fünfthalerſcheine und außerdem noch 
einige Groſchen Trinkgeld. Kaum hat der Atbeltomann das Seinige em: 
pfangen, fo geht der nunmehrige Inhaber des Briefes einige Häuſer weitet, 
eilt in einen Thorweg, reißt das Couvert ab, und findet — nichts, als 


einige Blätter weißes Papler, deſſen oberſtes mi ührt!“ 
befchrieben iſt. 25 W 


Die längſt erwartete Gräfin Roffi iſt mit ihrem Gemahl und ihren 


Kindern hier angelangt, und hat mit denſelben die Oper beſucht, 
wo gerade Robert der Teufel gegeben wurde. Man glaubt, daß 
ſich dieſe allgemein geſchätzte Dame längere Zeit bei uns aufhalten wird. 
— Fräulein v. Faßmann, die ſich wegen ihres Geſanges der Gunſt 
des hieſigen Publikums erfreut hat, iſt unerwartet mit ihrer Mutter von 
hier abgereiſet. Familien⸗Angelegenheiten ſollen die Abreiſe der Künſtlerin 
herbelgeführt haben. Die klaſſiſchen Opern werden deshalb nicht zur 
Aufführung gebracht werden können. 


(Paris.) Das Ballet in der erſten Vorſtellung der Baja deren 
auf dem Variétés, begann mit einem Pas de deux zwiſchen Sundi 
run und Rangun: hierauf folgte das Malapou, getanzt von Amany und 
Tillé, und zum Schluß „die Tauben“, woran alle, außer Tine, Theil 
nahmen. Nichts iſt graziöſer, als dieſer letztere Tanz; es iſt der Shawl⸗ 
Tanz der Oper, aber von wirklichen Bajaderen ausgeführt, mit Schär⸗ 
pen aus Dacca, mit Augen, die ſelbſt mitten im Lampenlicht noch glän⸗ 
zende Strahlen ſchoſſen, mit nakten Füßen und nicht von Pantalons 
beengten Beinen, 
waren nicht unerkenntlich; fie dankten mit bim zierlichſten Salam. Bet 
dem Herausgehen hatte ſich gewiß mancher zum Glauben der Braminen 
bekehrt, und das Publikum im Parterre in Maſſe das Gelübde abgelegt, 
kein Rindfleiſch mehr zu «fen. 5 . EHE 

In einem kleinen Ort bei Lyon erreignete ſich dieſer Tage das ent⸗ 
fegliche Unglück, daß eine Frau, mit ihrem Kinde aus dem Fenſter 
ſehend, das Gleichgewicht verlor und auf die Straße ſtürzend, nicht allein 
ſelbſt mit ihrem Kinde umkam, ſondern auch noch ein vorbeigehendes Kind, 
auf das fie fiel, töͤdtete. 


(London.) Die Königin Großbritannien’s frühſtückt in der Re 
gel zwiſchen 10 und 11 Ude eine halbe Stunde, nachdem fie vom Lager 
ſich erhoben. Das Frühſtück beſteht in einer Taſſe Kaffee und zwei Taſſen 
Ther, Thee und Kaffee ſtark und die Taſſen von engliſch⸗anſehnlichem Um⸗ 
fange, in einer unbeſtimmten Zahl fogenannter french rolls, (franzöſiſcher 
Rollen, einem Gebäck, das den deutſchen Franzbroten ähnelt) in zwei oder 
drei toasts, (an Kohlen geröfteten, warm überbutterten Brodſchnitten) zwei 
weichgeſottenen Eiern, etwas ſchottiſcher Marmelade, und abwechſelnd Ge: 
flügel, Wildpret und Schinken. Zwei Uhr iſt die Luncheon- Stunde und 
hier Reispudding, eine Cotelette oder ein Beefſteak mit geröſteten Kartof⸗ 
feln die gewöhnliche Wahl der Königin. Trinkt fie den Wein ungemifcht, 
fo pflegt fie dem Moſeler, vermiſcht fie ihn mit Waſſer, dem Burgunder 
den Vorzug zu geben. Um ſieben Uhr ſteht die Tafel gerüſtet und zur 
Minute pünktlich nimmt die Königin ihren Seſſel. Auf ihrem Couvert 
liegt ein Verzeichniß der bereits vorhandenen und noch aufzutragenden 
Schüſſeln. Sie beſtimmt demgemäß, von welcher ihr gebracht werden fol, 


und weniger den Wechſel als die Güte liebend, läßt fie von einem Ge 


richte, das ihr mundet, ſich oft einen zweiten und dritten Teller bringen, 


Im Allgemeinen wählt fie ſollde und ſtark gewürzte Schüſſeln häufiger, 


als Süßigkeiten oder auf der Zunge in Luft zerfleißende Kochkünſte. Ei⸗ 
nem Glaſe Madeira folgen einige Gläſer leichten franzöſiſchen Weins und 
dieſem mit ſeltenen Ausnahmen drei oder vier Gläſer Champagner — re⸗ 
ſenfarbener oeil de perdrix. Nach der Tafel trinkt die Königin eine 
Taſte Kaffee, ſehr ſüß, und ſelten weniger als zwei Taſſen Thee, dieſen 
jedoch faſt ohne Zucker und gleich dem Kaffee nur leicht mit Milch gefärbt. 
Bei Gelegenheit von Bällen — ſei es im eigenen Palaſte oder in din 
Wohnungen ihrer königlichen Verwandten, denn an keiner andern Privot> 
e Fiete hat die Königen bisher Theil genommen, — werden um 1 Uhr ne 
Thüren des Speifefaals geöffnet, und eine Taſſe Fleiſchbrühe, italieniſcher 
Salat und Geflügel nebſt mit Waſſer vermiſchtem Weine ſcheinen 
hier der Monarchin am genehmſten zu fein, Verbringt die Königin ten 
Abend ohne Geſellſchaft, fo erhebt fie ſich meiſt kurz vor zwölf Uhr nach 
ihrem Schlafgemache und nimmt ein Glas friſches Brunnenwaſſer zum 
Nachttrunke. So lange die Königin fortfuhr, den Kenſington⸗Palaſt zu 
bewohnen, ſchllef fie, wie früher, im Zimmer ihrer Mutter und feühſtückte 
mit ihr. Als ſie ihre Reſidenz in den Buckingham⸗Palaſt verlegte, hörte 


die Nachtgenoſſenſchaft auf, aber das gemeinſchaftliche Frühſtück fand noch 


mehrere Wochen lang ſtatt. Es wurde durch eine Unpäßlichkeit der Her⸗ 


zogin von Kent unterbrochen und iſt ſeitdem förmlich abgeſtellt worden. 
Die Königin frühſtückt jetzt allein, inſofern nämlich die Geſellſchaft einiger 


Zeitungsblätter keine Geſellſchaft heißen kann. (Court⸗Journal.) 


. se 2 op RENT TEE NETT EEE EHEN Le So ET EEE EEE NEE" 

Breslau, 2. September, Am 28ſten v. M. wurde in einan hieſi⸗ 
gen Holzhoſe ein 5 Jahr altes Mädchen, und zwar, ſo viel bis jetzt be⸗ 
kannt, ohne Verſchuldung eines Drltten, durch einen herabtrollenden Bal⸗ 
ken dergeſtalt am Kopfe verletzt, daß das Kind bald darauf ſtarb. 
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Hand, und ſagt ganz unbefangen: 


Der Beifall war außerordentlich, und die Tänzerinnen 


wa 


585 Perſonen endeten in beendigter Woche ihr Leben durch Selbſt⸗ 
mord. 5 

Am Z1ſten entſtand in einer Remiſe in der Karlsſtraße abermals durch 
unvorſichtiges Gebahren mit Licht in einem Spiritus⸗Lager Feuer. Es 
hätte bei der dortigen Lokalſtät ſehr unheilvoll werden können, wenn daſ⸗ 
ſelbe nicht durch ſchnelle und beſonnene Hülfe der Nachbarn bald erſtickt 
worden wäre. Der verſchuldete Brennknecht wurde, an Brandwunden ſchwer 
leidend, in dem Löſchſchen Krankenhauſe aufgenommen, 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 39 
männliche und 31 weibliche, überhaupt 70 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 14, an Beuſtkrankheit 2, an Entbindungs folge 
1, an Fieber 1, an Gebärmutterkrebs 1, an Gehlrnleiden 2, an Kräm⸗ 
pfen 11, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 
8, an Maſern 2, an Nervenfieber 4, Rückenmarkſchwindſucht 1, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 5, an Schwäche 3, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſer⸗ 
ſucht 4, an Zahnleiden 1, erſchlagen von einem Balken 1, todtgeboren 3, 
erſchoſſen hat ſich 1, erhängt hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 25, von 1 bis 5 Jahren 
17, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 
Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 
bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 3. . 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 2507 Schfl. Weizen, 1320 Schfl. Roggen, 108 Schfl. 
Gerſte und 375 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 9 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink blech, 2 Schiffe mit 
Butter, 29 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiffe mit 
Weizenmehl, 6 Gänge Brennholz und 17 Gänge Bauholz. 


„„Nach eingegangenen Privat ⸗ Nachrichten wird in Kurzem 

der Bau einer Eiſenbahn von Warſchau zur 
dung mit der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn bis an der polniſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze bei Oswiacim beginnen. Se. Maj. der Kalſer von 
Rußland hat bereits den Unternehmern die Verzinſung des Anlage⸗Kapi⸗ 
tals (3 bis 4 Millionen Thaler) auf 20 Jahr zu vier Prozent auf 
Staats⸗Unkoſten geſichert. Die Bahn wird bei Nieska die Oborſchleſiſche 
Grenze gegen Polen erreichen und hart bei Slupna, Brzenskowitz u. |. w. 
längſt der Oberſchleſiſchen Grenze da in der öfterreichifchen Bahn einmün⸗ 
den, wo nach dem Projekt der Breslauer⸗Oberſchleſiſchen Bahn dieſe die 
Kaiſer Ferdinands⸗Bahn erreichen ſoll. Bei den beſonderen Zoll⸗Verhält⸗ 
niſſen Oeſterreichs und Rußlands iſt ein lebhafter Handels⸗Verkehr fürs 
Erfte auf dieſer Bahn nicht zu erwarten, allein die Wichtigkeit dieſer 
Straße für den Handel nach Aften iſi fo augenſcheinlich und berührt Po⸗ 
len mittelbar ſo ſehr, um nicht die größte Aufmerkſamkeit zu verdienen. 
Fürs Erſte dürfte dieſe Bahn unſerem dieffeitigen Produkten Handel nach 
dem Oeſterreichiſchen ſehr nachtheilig werden, da ſie bis auf Weiteres nur 
zum Betriebe landwirthſchaftlicher Produkte aus Polen nach dem Oeſter⸗ 
reichiſchen zu verwenden fein möchte, weshalb es eben ſehr wichtig iſt, daß 
fie den in agronomiſcher Rückſicht fo ſehr vorgeſchrittenen Grundbefig des 
Fürſten von Warſchau durchſchneiden wird. . 


Neuſtadt O./ S., 30. Auguſt. (Privatmittheilung.) Der Tag, an 
welchem vor 25 Jahren der greife Held Schlefien vom Feinde befreite, wurde 
auch in unſerer freundlichen Grenzſtadt feierlich begangen. Um! Uhr Nachmit⸗ 
tags war Apell auf dem Detall⸗Uebungsplatze der hieſigen Garniſon. Die 
aus 600 Köpfen beſtehende Schaar wurde geordnet und abgetheilt, und 
marſchirte hierauf in muſterhafter Ordnung vor das Rathhaus. Zu ihr 
geſellte ſich hier mit fliegenden Bannern die hieſige Schützengilde in an⸗ 
ftändiger Bürgertracht, den Stutzen in der Rechten, und eine Abthellung 
von 40 Mann aus der Kriegs⸗Reſerve und der Landwehr ten Aufgebots, 
die ſich, mit Musketen bewaffnet, unter Anführung eines Ofſizires freiwil⸗ 
lig eingefunden hatte, um ihren alten Kameraden ihre Achtung zu be⸗ 
zeigen. — Nachdem den Keiegern eine von kunſtfertiger Damenhand ge⸗ 
ſtickte gelb und weiß ſeldene Fahne, auf deren einer Seite das eiferne 
Kreuz, auf der andern der königliche Namenszug prangte, überreicht wor⸗ 
den, hielt der Kommandeur des ten Huſaren⸗Regiments Hr. Ob. Lieut. v. 
Schönermarck eine kurze, dem Zwecke und der Bedeutung des Tages 
entſprechende Rede, und brachte ſodann unſerm allgeliebten Landesvater ein 
dreimaliges „Hurrah“, das aus vielen tauſend Kehlen wiederholt wurde. 
Nach 2 Uhr ſetzte ſich der Zug in folgender Art in Bewegung. Voran 
ging das Trompeter⸗Corps des ten Huſaren⸗Regiments, gefolgt von den 
Bürgerſchützen. An dieſe ſchloſſen ſich die junge bewaffnete Landwehr, das 
ſtädtiſche Muſik⸗Chor und die alten Krieger, der, ihnen eben geſchenkten, 
ron Rittern des eiſernen Kteuzes und ruſſiſcher Orden umgebenen Fahne 
in Sectionen folgend. Den Schluß des Zuges bildete das Offizier⸗Cotps 
der Garniſon, die königlichen. und ſtädtiſchen Behörden und dle Honoratlo⸗ 
ren. Außerhalb der Stadt wurde der Zug durch Mörſerſalven begrüßt und 
während die Helden des Tages daſſelbe Lied, welches die Neuſtädter Landwehr am 
25. Mai 1813 bei ihrem Ausmarſch fang, anſtimmten, bildete die junge Mann⸗ 
ſchaft eine Tirailleur⸗Linle und eröffnete ein lebhaftes Feuer. — Bei dem 
eine halbe Stunde von der Stadt gelegenen Lindenvorwerk wurden bie Krieger 
von 6 weißgekleideten zu ihrer Bewirthung beftimmten Mädchen, und dem 
Prleſterhaus⸗Inſpektor Herrn Menzel vom Kapellenderge und der ſtädtiſchen 
Schuljugend empfangen. Unter Anführung dieſes würdigen Greiſes be⸗ 
wegte ſich die Kolonne langſam auf den dicht an der zſterreſch. Grenze 
gelegenen Zlegenberg, und formirte dort ein offenes Quart. Herr Menzel 
hielt eine angemeſſene gemüthliche Rede, verlas ſodann den Aufruf des Königs 
an fein Volk und die Relation über die Reſultate der Katzbach⸗Schlacht und 
beſchloß die einfache kirchliche Feier durch Anſtimmung des Liedes: „Herr Gott Dich 
loben wir.“ — Nach einem ſtattlichen Parademarſch wurden die Gewehre 
und Stutzen zuſammen geſetzt, die Wache durch die junge Landwehr bezo⸗ 
gen, Sicherheits: und Ehrenpoſten ausgeſtellt, an die alten Kämpen aber 
die durch Subſcription aufgebrachten Kationen und Portionen von gebra⸗ 
tenem Fleiſch, Brod, Bier und Branntwein durch die jungen Mädchen 
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+ (Fortſezuug.) = 
verthellt. Nach der Mahlzeit wurde ſämmtliche Mannſchaft vorläufig ent⸗ 
laſſen, um ſich nach eigener Wahl zu vergnügen. Die Muſik⸗Chöre ſplel⸗ 
ten abwechſelnd, und ſtimmten manches alte Soldatenlied an, das mit 
Enthusiasmus fortgefungen wurde. Auf dem Berge waren elne Menge 
Marketenderbuden aufg ſchlagen, die mit ihren bunten Flaggen einen recht 
anmuthigen Hintergrund bildeten. Zwiſchen ihnen prangten in Laubgewin de. 
und mit paſſenden Inſchriften verſehen die Büſten Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs und des greifen Marſchall Vorwärts. Auch ein Steigebaum, von 
deſſen Spitze dem Glücklichen paſſende und willkommene Geſchenke freund⸗ 
lich zutoinkten, fehlte nicht. Nach eingetretener Dunkelheit wurden die 
Blvouac Feuer um den Berg angezündet, ein Fruerwerk abgebrannt, der 
Könige Namenszug iüuminirt und zuletzt der Zapfenſt z eich geſchlagen. 


Theater. 

Durch das Gaſiſpiel des Herrn Höfer vom Königsſtädter Theater, 
ft in der vorigen Woche Kreutzers „Nachtlager in Grana da“ zur 
Aufführung gekommen. Diefe melodiöfe Oper, deren Textbuch dem gle ich⸗ 
betitelten, anmuthigen Drama von Fr. Kind, aber leider ſehr ſchleppend 
und effectverwiſchend nachgebildet iſt, hat hier ſtets ihr Publikum gefun⸗ 
den. Kenner und Gönner der Muſik haben ſich an den elnſchmeichelnden 
Geſängen des liebenswürd gen, ritterlichen Jagdabentheurers bisher ſtets er⸗ 
freut und fanden ſich auch bei der letzten Wiederholung ziemlich zahlre ch 
ein. Einen Gaſt nach einmaligem Auftreten in der Partie des Jägers zu 
beurthellen, ift eine ſchwierige und mißliche Aufgabe. Der Jäger iR von 
dem Componiſten fo brillant hingeſtellt, daß jeder nur einigermaßen begabte 
Sänger in dieſer Partie günſtige Erfolge errelchen muß. Die geneigten 
Leſer werden nicht vergeſſen haben, mit welchem Furore im nicht gar zu fer⸗ 
ner Zelt ein flüheres Mitglied unſerer Oper in Kreutzers Nachtlager bei 
feinem erſten Auftreten empfangen wurde und mit welcher Lauhelt viele 
feiner fpätern Leiftungen das Publikum aufnahm. Hr. Höfer hat als 
Jäger zwar kein Beifallſtürmen erregt, aber entſchleden gefallen. Er ſcheint 
zu den Bühnen⸗Mitgliedern zu gehören, die das Publikum minder durch 
ihr erſtes Auftreten blenden, wle nach und nach zu feſſeln verſtehen. 
Wir wünſchen recht bald eine Beſtaͤtigung dieſer Anſicht zu erfahren. — 
Hr. Höfer IR im Beſitz elnes kräftigen, ſich zum Baß hinneigenden 
Varytons und vereint mit feinem, des Schmelzes der Stimme keines wegs 
entbehrenden Geſange die Vorzüge künſtleriſcher Beſonnenheit und geſchmack⸗ 
vollen Vortrages. Seine Geſangesweiſe iſt ungemein beſtimmt und 

ſich r und bei der Feſtigkelt, mit welcher dirſelbe auftritt, muß an⸗ 


genommen werden, daß es ihm auch nicht ſchwer fallen kann, 
am gehörigen Octe leidenſchaftlicher aus ſich herauszugehen, wie dies bei 
feinem erſten hiefizen Auftreten der Fall war. — Von dem vorgeſtrigen 
Theater⸗Abende, an welchem das alte Zieglerſche Luſtſplel: „„er Mann 


im Feuer“ und neu einſtuditt Bopeldieu’s „neuer Gutsherr“ aufge⸗ 


führt wurde, iſt nicht viel Erfreuliches zu berichten. Es war im Allge⸗ 
meinen ein höchſt unſicheres, mattes und farbloſes Spiel wahrzunehmen, 
ein Uebelſtſand, deſſen Abhülfe vor Allem der Regle an's Herz gelegt 
wird. So unendlich hoch der Komponiſt der weißen Dame auch ſtebt, fo 
weiß ich doch nicht, ob das Hervorſuchen der leichten Operette deſſelben, 
„der neue Gutsherr“ praktiſch genannt werden kann. Die Anmuth 
einzelner Nummern läßt zwar die künſtlerlſche Vollendung ſeiner ſpä⸗ 
tern, größern Werke ahnen, aber das Sujet ſelbſt iſt zu veraltet, der Text 
und die Handlung bis zur Verzweiflung langweillg. Noch möge zum 
Troſte der Opern⸗Mitglleder die Bemerkung Platz finden, daß dle letzte 
Aufführung der Montechi und Capuleti von dem Publikum mit 
wohlbegründetem Beifall aufgenommen wurde. Sintram. 
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Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth: Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Montag: . wa, See eee Ey Verlage von Graf, Barth 1 Comp. 

„ rau.“ Oper in 3 Auf⸗ B 2 i 81 iſchie d iſt für d bil⸗ 

zügen, von Bopeldleu. Gaveſton, Herr Höfer, 3 Concer t-Anzeige. 5 Ugen, Pais 1 8 N ha⸗ 
vom Königſtädtiſchen Theater zu Berlin, als Mittwoch den 5. Septbr. ben, wie auch durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
zweite Gaſtrolle. Wird der ziehen: ; ; E 

Todes Anzeige, Akustiker Friedr. Kaufmann $ Grundlehren der Chemie für 

Den am heutigen Tage erfolgten Tod unſerer T auf seiner Rückkehr von St. Petersburg 3 Jedermann 

Tochter Marla, ein Jahr fünf Monate alt, zel⸗ mit seinen von ihm erfundenen und 7 

gen wir Freunden und Verwandten, ſtatt beſon⸗ geferligten Instrumenten: beſonders j 


derer Meldung, tief betrübt ergebenft an: 
Frankenſtein am 30. Auguſt 1838. 
Dr. Frenzel. 
Slorentine Frenzel geb. Fliegel. 


Todes- Anzeige. x 
Den 30, August früh um 4 Uhr entschlief 
in Folge eines rheumatisch- nervösen Fie- 
bers unser geliebter und geehrter Direc- 
tor, Herr F. Schmieder, Dr. ph. und er- 
ster Professor, im fast vollendeten 68sten 
Jahre des Lebens, im 35sten seines hiesigen 
Directorats und im 49sten seiner amtlichen 
Thätigkeit. Sein rastloser Eifer, seine un- 
ermüdliche Geduld, seine Treue und Gewis- 
. senhaftigkeit, seine Gerechtigkeit und Milde 
sichern ihm in den Herzen seiner Amtsge- 
nossen und zahlreichen Schüler, so wie 
seine vielfachen Verdienste um unser Gym- 
nasium in den Annalen desselben ein dank- 
bar ehrendes Gedächtnis. 
Brieg, den 31. August 1838. 
Das Lehrer- Collegium 
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schienen: 


Harmonichord — Sympho- 
nion — Chordaulodion — 
Salpingion und Trompet- 
Automat, 
eine musikalische 


Abend-Unterhaltung 
im Saale — 
des Hötel de Pologne 
zu veranstalten die Ehre haben. 
Einlasskarten & 15 Sgr. sind in 
der Musikalien - Handlung des 
Herrn Cranz (Ohlauerstrasse) zu 
i haben. d 


GSandesesseodeesesesessde 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 


für Aerzte, Apotheker, Landwirthe, Fabri⸗ 
kanten, Gewerbtreibende, und alle Diejenigen, 
welche in dieſer nützlichen Wiſſenſchaft ſich 
gründliche Kenntniſſe erwerben wollen. 
Von F. F. Runge, er 
Dr. der Philoſophte und Medizin, und außerordentl. 
Profeſſor der Technologie an der Univerſität zu 
Breslau, und mehrerer gelehrten Geſell ſchaften 
81 Mitglied. 
Zwelte vermehrte Auflage. 

Das ſicherſte Mittel, den Gewerben und Fabri⸗ 
ken, und überhaupt der inländiſchen Induſtrie aufs 
zuhelfen, bleibt immer die Verbreitung nützli⸗ 
cher Kentniſſe, und unter dieſen ſtehen die 
obenan, welche die Chemie gewährt. Es giebt 
kaum einen Vorgang im Leben, der nicht mit der 
Chemie in Berbindung ſtände, und über welchen 
die Chemie nicht Aufſchluß ertheilte. Ein Jeder, 
fein Geſchäft heiße, wie es wolle, findet in derſel⸗ 
ben die nöthigen Erläuterungen und Aufklärungen. 
Aber nicht jedes Werk über Chemie frommt einem 
Jeden, und führt ihm gleich ohne Umſchwelfe das 


dndeasdessssasesdendes 


des Kgl. Gymnasiums. 


Zweite Sammlung für die Abgebrannten 

i in Zobten. 

1) Fe. Stadträthin Schindler 2 Rehlr.; 2) des 
Helmvereins Sammlung bel Hildebrand's Jubi⸗ 
läum 12 Mthlr. 18 Sgr. 6 Pf.; 3) He. C. M. 
1 Rthlr.; 4) Fr. F. W. B. 3 Rehlr.; 5) Frau 
Rendant Küſter 1 Rthlr.; 6) Hr. C. G. S. 1 
Rtlr.; 7) Frau N. N. ein Paket Sachen; 8) Hr. 
Juſtizrath Gräff 10 Rthlt.; 9) Hr. S. S. 2 
Rthlr.; 10) Hr. J. K. 1 Rthlr. 11) A. G. W. 1 
Rthlr. Im Ganzen: 34 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
und 1 Paket Sachen. 


Berndt. Eggeling. 


1 Colonaden- 
Erheiterungen, 


2 Galoppen, 2 Schottische, 1 Länder, 1 Rec- 
owa; 
für das Pianoforte componirt von 


A. Heidenreich, 
Kapellmeister z. Z. in Salzbrunn, 
Preis 5 Sgr. 

Die sehr beifällige Aufnahme, welche diese 
Tänze bei ihrer Aufführung während der 
diesjährigen Badesaison in Salzbrunn fanden, 
veranlasste den Componisten zur Herausgabe 


derselben. 


Wiſſenswürdigſte in einer allgemein verſtändlichen 
Sprache vor. Sie find meiſtens mehr für Che⸗ 
miker, als für die, welche es werden wollen. 

Der Herr Verfaſſer hat dleſen Forderungen zu 
entſprechen geſucht Sein mehrjähriger Aufenthalt 
in den erflen Fabrikorten Englands, Frankteichs 
und Deutfhland, festen ihn in den Stand, mit 
der Klarheit und Verſtändlichkeſt des Vortrags 
ſtets die Hinweiſung auf Thatſachen zu verbinden, 
die beſondeis dem Gewerb⸗ und Fabrikſtande Nut⸗ 
zen bringen. Daß das Weik ſchon jetzt ſelnen 
Zweck ziemlich erreicht, und nicht ohne Einfluß auf 
das Gedeihen und Fortſchreiten der Induſtrie ge⸗ 
blieben iſt, bekundet, daß die vorliegende zweite 
vermehrte Auflage bereits nöthig wurde. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten 
n Breslau, Ning Nr. 52. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 36 000 Bände ſtarke 


in 


deutſche, franzöſiſche und 


— 14724 — 


engliſche Leih⸗ Bibliothek 


wird außer den vorhandenen älteren klaſſtſchen Werken fortwährend mit den neueſten Erſcheinungen 


vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: 


ein Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., 


ſo wie ein aus mehr als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes 
N großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für deſſen Reichhaltigkeit ter kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. Die Außerft bil: 


ligen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 


Auswärtige können an allen Inſtituten 


Theil nehmen. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſchlen, und 
iſt daſelbſt, fo wie auch durch ſämmtliche Buch 
handlungen zu beziehen: 

Kannegieſter, K. L, Entwürfe von Ab⸗ 
handlungen und Reden. Zum Gebrauch 
für Lehrer und Schüler, beſonders der 
obern Klaſſen der Gymnaſien und höheren 
Bürgerſchulen. 8. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer (Direktor des Königl. Feledrichs⸗ 
Gymnaſiums zu Breslau) hat durch dieſe Schrift 
die Materlallen für die Stylübungen in der deut: 
ſchen Sprache, und zwar auf elgenthümliche Weiſe, 
vermehrt. In ähnlichen Büchern find. die Aufga⸗ 
ben zumeiſt beſtimmt angegeben. Hier iſt ein an⸗ 
deter Weg eingeſchlagen, indem nämlich die Auf⸗ 
gaben nur allgemein, 3. B. durch ein Sprichwort, 
einen Denkſpruch, felbft nur durch eln einzelnes 
Wort ausgedrückt finds; wobel an den Schüler die 
Forderung ergeht: den Saß zur Bearbeitung ſich 
erft daraus zu entwickeln, und dadurch fein Denk⸗ 
vermögen zu ſchärfen, oder bei beſtimmter Aufgabe 
des Satzes von dem Schüler zu verlangen, einen 
paſſenden Denkſpruch hinzuzuſetzen, und deswegen 
die ihm bekannten Schriftfteller wieder durchzugehen. 


Von dieſen beiden Arten find hier mehrere Betz 


ſpiele gegeben, und aus ihnen beſteht die erſte 
Hälfte dieſer theils von dem Verf. ſelbſt ausge⸗ 
arbeiteten, theils entlehnten aber vervollſtändigten 
logiſchen Entwürfe. 8 

Noch elgenthümlicher, und für Lehrer fo wie für 
Lernende fehe willkommen, iſt die zweite Hälfte 
dieſes Buches, welche fehlerhafte, mit darunter ge⸗ 
ſetzten kurzen Verbeſſerungen verſehene Schüler⸗ 
Entwürfe enthält. Dieſe eignen ſich beſonders 
zum Studium, denn die Fehler ſind zum Theil 
ſehr verſteckt, auch bei den Verbeſſerungen abſicht⸗ 
lich nicht alle angegeben, bei einigen fehlen ſie 


anz, ; a f 

l oeiegande Urbrie iſt das Ergebniß einer lan⸗ 
gen Erfahrung, daher wohl mit Urberzeugung em⸗ 
pfehlenswerth. — Uebrigens find dieſe Entwürfe 
für einen denkenden Lehrer nicht blos in den obern, 
ſondern auch in den übrigen Klaſſen von Gymna⸗ 
ſten und Bürgerſchulen und auch für andere Auf⸗ 
ſätze, als Abhandlungen und Reden, höchſt brauch bar. 


Graß, Barth u. Comp. 


in Breslau. 


Albrechtsſtraße Ne. 24, beim Antſquar Böhm: 


Di kleine Klavierſpieler, 


f. 10 Sar. 28 Pi gen von Weber, Gelinek ae. 
1 Fthlr. 


2 Bekanntmachung 

Es ſollen ungefähr 60 bis 70 Centner unb auch⸗ 
bar gewordene Akten zur Einſtampfung an den 
Meiftbietenden verkauft und die Gebote pro Gtr. 
vor dem Reglerungs⸗Sekretair Fendler abgegeben wer: 
den. Died wird hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, mit dem Bemerken: daß diefe Auk⸗ 
tion den 10ten k. M. Vormittags um 10 Uhr 
im ehemaligen Kaſſendiener⸗Lokale, im Hinte rhofe 
des Königl. Regtexungs⸗Gebäudes, ſtatthaben wird, 
wo die reſp. Kaufluſtigen, noch vor dem beſtimm⸗ 
ten Termine ſich die Akten anſehen können. Der 
Zuschlag wird in Folge der Bicitationg > Verband: 
lung erthellt werden, und bie Meiſtbietender 
bis zu dieſer Ertheilung an fein Gebot gebunden, 
nach dem zuvor dem Kommiſſarlo die erforderliche 
Sicherheit, nachgewieſen und demnächſt nach ge: 
ſchehener Abwiegung der Akten, die Zahlung an 
die Königl. Regſerungs⸗Haupt⸗Kaſſe gegen Qult⸗ 
tung geleiſtet worden. } l i 

Breslau den 30. Auguſt 1838. 

König l. Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


im Einzelnen und auch zum Wiederverkauf 


F. E. C. Leuckart. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die zu unſerm Bedarf für das Jahr 
839 anzuſchaffenden Schreibmaterlalien ꝛc. im 
Wege der Licltaton an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Dieſer Bedarf iſt ungefähr 
1) 8 Buch Belef⸗Papier, 
20) 2 Rieß Relatlons⸗Papier, 
2b) 4 Rieß zu Berichten, 
3) 92 Rleß groß Kanzlei⸗Papler, 
4) 70 Rieß klein Kanzlei⸗Papier, 
5) 225 Rieß groß Konzept = Papier, 
6) 120 Rieß klein Konzept⸗Papler, 
7) 20 Rieß Umſchlag⸗Papier, 
8) 2 Rieß grün Etiquetten⸗Papfer, 
9) 4 Rep roth Etiquetten⸗Papfer, 
3 Rleß dergleichen blaues, 
4 Rleß weiß Aktendeckel⸗Papier, 
9,500 Stück Federpoſen Ne. 1, 
2,400 Stück Federpoſen Nr. 2, 
10,000 Stück Federpoſen Nr. 8, 
52 Pfund Siegellack, 
8,000 Stück große Oblaten, 
24,000 Stück mittlere Oblaten, 
382 000 Stück kleine Oblaten, 
160 Pfund Bindfaden, 
14 Dutzend Blelſtifte, 
20 Dutzend Rothſtifte, 
230 Quatt ſchwarze Dinte, 
4 Quart rothe Dinte, 
2 Pfund Heftſelde, 
5) 100 Ellen Packleinewand. 
Zur Abgabe der Gebote, die auf das Ganze oder 
auch auf einzelne Gegenſtände gerichtet werden kön⸗ 
nen, iſt ein Termin auf 
den 10. September 1888, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Schubert im Stadt: 
Gerichts⸗Notariate angeſetzt worden. 22 
Bletungsluſtige werden aufgefordert, ſich zur be⸗ 
ſtimmten Zeit einzufinden, die Bedingungen zu 
vernehmen, ihre Gebote abzugeben, auch die Pro⸗ 
ben ihrer Materialien mit zur Stelle zu bringen, 
und die Abſchlleßung des Vertrages mit dem Min⸗ 
deſtfordernden zu gewärtigen. In unferer Aichivs⸗ 
Regiftratur werden vor dem Termine, auf Erfor⸗ 
dern, die Probebogen zur Anſicht vorgelegt werden. 


Breslau, den 18. Auguſt 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
e. 


— 


Erſte Abtheilung. U e ck 
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Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bel dem hieſigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amte Pfänder verſetzt und die rückſtändigen 
Zinſen von den Pfand⸗Kapitallen innerhalb ſechs 
Monaten noch nicht berſchtigt haben, werden hler⸗ 
durch aufgefordert, entweder ihre Pfänder binnen 
4 Wochen a dato durch Berichtigung des Pfand⸗ 
(ditiings und der Zinsreſte einzulöſen, oder ſich 
über den weiter zu bewilligenden Kredit mit dem 
Lelhamte zu einigen, widrigenfalls die betreffenden 
Pfänder durch Auction verkauft werden ſollen. 

Breslau, den 20. Auguſt 1838. 

Das Stadt Leib: Amt. 

„SSF —TTTTTTT7T—TbTTTVTT7TVT—TTTTTT—— 
Bekanntmachung 
wegen Licitatiom einer Steinkohlen⸗ 

12 Lieferung. 

Es ſollen zur Beheitzung des Löſch ſchen Kranz 
kenhauſes 550 Tonnen Steinkohlen an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 14. 
September c. Vormittags um 11. Uhr vor dem 
Herrn Raths⸗Srcretair Wagner auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale anberaumt und laden Cau⸗ 
tions- und Lieferungsfähige hierdurch ein: ſich zur 
Abgabe der Gebote ia dleſem Termine einzufinben. 
„Die Lieferungs⸗Bedingungen find in der Schaff⸗ 


nere des Knaben⸗Hoſpltals und beim Rathhaus⸗ 


Inſpektor Klug einzuſehen. 
Breslau, den 29. Auguſt 1838. 
Die Direktion des Knaben⸗Hoſpitals Allerheiligen. 


N Publikandu m. 
[Mehrere im Wege der Exekution abgepfändete 
i Sachen, als: Silber, Gold, Uhren, kupferne Ge⸗ 
fäße, Kleider, Meubles, MWäfche, Betten, Wagen, 


Splegel, 


Gläſer, Porzellan und anderes Haus ge⸗ 
raͤthe, x 


ſollen auf den 
25ſten September 

und die nächſt folgenden Tage Vor- und Nach⸗ 
mittags im herrſchaftlichen Schloſſe zu Triebuſch 
öffentlich verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbictenden nur gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung erfolgen kann. 

Tſchirnau, den 25. Auguſt 1838. 

Das Gräflich von Königsdorf ſche Gerichts⸗Amt 
für Trlebuſch und Klein⸗Saul. 


Prüfung von Forſt⸗Lehrlingen. 

Zur Prüfung derjenigen Forſtlehrlinge, welche 
in dem Forſt⸗Inſpektlons⸗Bezirk Scheidelwitz, al⸗ 
ſo in den Kreiſen Brieg, Strehlen, Nimptſch, 
Schweidnitz, Striegau, Ohlau, Namslau und Pol⸗ 
niſch⸗Wartenberg, die Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft 
vorſchriftsmäßig erlernt, iſt für dieſes Jahr ein 
Termin auf den 

12ten und 18ten September c. 
hlerſelbſt anberaumt. : 

Die geprüft fein wollenden Lehrlinge haben ſich 
an dem erſtgedachten Tage des Morgens 8 Uhr 
hier zu melden, und das Zeugniß ihres Lehrprin⸗ 
zipals zu übergeben — ohne ein ſolches wird keln 
Lehrling zur Prüfung zugelaſſen, auch müffen die: 
jenigen von der Prüfung zurückgewieſen werden, 
welche nicht in einem der Eingangs gedachten 
Kreife ihre Lehrzeit abſolvlrt. 

Ueber die von den Lehrlingen nachzuwelſende 
Qualifikation wird auf das im Anzeiger des Amts⸗ 
blattes pro 1837 enthaltene Publikandum des 
unterzeichneten Forſtraths, vom 31. Mai 1837, 
Bezug genommen. 

Scheſdelwitz, den 24. Auguſt 1838. 

Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
v. Roch o w. 


Nachdem die hieſige Brau⸗Commune beſchloſſen 
hat, das ihr zugehörige Brau⸗Urbarlum und Brau⸗ 
haus hierſelbſt an den Meiftbietenden zu verkaufen, 
fo zeigen wir dies hierdurch mit dem Bemerken 
an, daß 
1) hierbei die Genehmigung Einer Königl. Hech⸗ 

preißlichen Regierung zu Breslau, 

2) der Zuſchlag an Käufern aber der Brau⸗Com⸗ 

mune ſelbſt vorbehalten bleibt. 5 

Die Bedingungen find jederzeit bei unterzelchne⸗ 
ter Brau⸗Deputatlon einzuſehen und haben Aus⸗ 
wärtige ihre Anfragen und Gebote portofrel an 
dieſelbe einzuſenden. g 2 

Waldenburg, den 28. Auguſt 1838. 

Die Brau- Deputation. 


Württ Noa. 

Am 3. September c. Nachmittags 3 Uhr, ſoll 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, der 
Nachlaß des Artlllerle⸗Lieutenants Protzen von 
Schramm, beſtehend in Montirungs⸗ und Ar⸗ 
maturſtücken, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verfteigert werden. 2 

Breslau, den 28. Auguſt 1838. 

Mannig, 2 uktions⸗Kom miſſarius. 
Auktion. 

Am 11. September d. J. Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr ſollen in Nr. 8 Kupferſchmledeſtr. 
die zur Kaufmann von Schwelleng rebel ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren und Handlungs⸗ 
Utenſilien öffentlich an den Meiftbietenden verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 1838. a 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktlons⸗ Anzeige. 

Ja dem Haufe des Deſtillateur Baruch Man⸗ 
heimer, Oderſtraße, nahe dem Thore, wird meh: 
reres Moblliar, beſtehend in Silber, Betten, Wäſche, 
Kleidern, 5 tubles, Haus, Wirthſchafts⸗ und 
Schankgeräthe, Uhren und Branntweinfäſſern, den 
24. September 1838, Nachmittags um 2 Uhr, 
und die folgenden Tage von Vormittag 9 und 
Nachmittag um 2 Uhr an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft werden, wozu wit 
Kaufluſtige hierdurch einladen. d 

Ratibor, den 22. Auguſt 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadtgerſcht. 


Meine Wohnung iſt jetzt Junkern⸗Straße 


Nr. 34, eine Treppe. H. London, 
Lector der engliſchen Sprache. 
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Die Haupt⸗ Direction des polniſchen Landes⸗Kredit⸗ Vereins. 


Zu Folge eingereichter Geſuche um Ausſtellung und Auslieferung der Du 
tung nachſtehender verbrannter, vernichteter und verlorener Pfandbriefe: 


Littr. B. Nr. 162864 von 5000 Poln. Gulden, 


„ B. Nr. 193372 von 5000 . 
„ C. Nr. 


©. Nr. 


112075 von 1000 i 


* 
* 


147877 von 1000 


von 500 
von 500 
von 500 
von 500 
von 500 
von 500 
von 200 


D. Nr. 122782 
D. Nr. 124903 
D. Nr. 124910 
D. 
D 
D 
E 


wann 
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nebft Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 
1835 angerechnet. 

wovon jedoch die Zinscoupons im Beſitze des 
Eigenthümers ſind. 

nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 
1833 an gerechnet. 5 

A ee vom 2. Semeſter des Jahres 
188 


nebft Zinscoupons vom 2. Semeſter des 
Jahres 1833 angerechnet. 


Die Haupt Dircction, in Gemäßheit des Artikel 124 der Geſetze des Landes⸗Credit⸗Vereins 
de dato 1/13. Juni 1835 fordert hiermit alle diejenigen auf, die etwa im Beſitze der mit obigen 
Nummern bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗ 
recht auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung derſelben bei der Haupt Direction in Warſchau 
einzukommen, und zwar längſtens binnen dem Laufe Eines Jahres gerechnet, vom Tage an des er⸗ 
ſten e gegenwärtiger Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern, widrigen Falls beſagte 


Pfand 
Gunſten der Geſuchſteller erſetzt werden. 
Warſchau, den 12/24. November 1837. 


tiefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werthlos erklärt, und demnach durch Duplikate zu 


Mitglied des Staatsrathes Präſident Morawski. 
General⸗Secretair der Haupt⸗Direction Drewnowski. 


Bekanntmachung. 


Der Müllermeiſter Johann Frlebrſch Schaaf Nr. 


aus Karſchau brabſichtigt die Aufſteuung einer Bock⸗ 

windmühle zu Groß⸗Kniegnitz auf einem von dem 

— Hoffmann daſelbſt erkauften Acker⸗ 
72 


In Gemäßhele der Beſtimmungen des § 6 des 
Edlets vom 28. Oktober 1810 werden demnach 


alle diejenigen, welche ein gegründetes dies fälllges 


Widerſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſi⸗ 
vifcher Felſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, hler anzumelden, widrigenfalls fie nicht 
weiter damit gehört werden ſollen, ſondern auf Er: 
thellung der nachgeſuchten Erlaubniß höhern Orts 
angetragen werden wird. 
Nimpiſch, den 15. Auguſt 1838. 
Der Könſgl. Landrath 
C. F. v. Studnitz. 


Bekanntmachung. 

Da in der von dem Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richt zu Glogau erlaſſenen Bekanntmachung (Bres: 
lauer Zeitung vom 30. Juni, 27. Juli und 28. 
Auguſt). wegen des auf den 13. Oktober d. J. 
ſtattfindenden öffentlichen Verkaufs der Kolziger 
Güter, die Größe des zu dieſen Gütern gehörigen, 
beſonders bemerkenswerthen Forſtes, nicht angege⸗ 
ben worden iſt, ſo finden die Domherr Graf von 
Schlabrendorffſchen Erben ſich veranlaßt, hier⸗ 
mit zur Kenntniß der Kaufluſtigen zu bringen, 
daß der Kolziger Forſt 6452 Magdeburger Mor⸗ 
gen enthält, und größtentheils aus Buchen, Eichen, 
84 1 se beſteht, wovon ein be: 
eutender Theil als Nutzholz anzuſprechen iſt, deſ⸗ 
ſen Bentele dur Ba: ‚ven MM 


aber in der zu den Kolziger Gütern gehörigen 

Glashütte vortheilhaft zu verwerthen ſind. Das 

Forſt⸗Vermeſſungs⸗Regiſter liegt bei dem unter⸗ 

zeichneten Kommune⸗ Mandatar der Graf von 

Schlabrendorffſchen Erben zur Einſicht bereit. 
Glogau, den 29. Aug. 18388. 

Baſſenge, Königl. Juſtlz⸗Rath. 


— 
M Komptoir⸗ Verlegung. ö 
= ag Komptoir iſt jetzt in der Herrenſtraß⸗ 


eine Treppe hach. 


. Adolph Oettinger. 


Bekanntmachung. = 
Bel Untirzeicnetem können auswärtige Eltern 
und Vormünder für Söhne, welche die Hiefigen 
Schulen beſuchen wollen, eine billige Penſions⸗Auf⸗ 
nahme finden. 2 
Breslau, den 3. September 1838. 


A. Schuppe, 
Kloſterſteaße Nr. 85, Im Lelhamte. 
Ein Spiegel Schrank, 


für Putz und Modehandlung geeignet, iſt bilig 
zu verkaufen: Carlsſtraße Nr. 26, dritte Etage. 


Lakirte Kalbleder 


vorzüglich gut und ſchön, fo wie feinen Rheln⸗ 
hanf empfiehlt zum Wiederverkauf: 
B. Perl, jun., Schweldnitzerſtraße Nr. 1. 


Oderſtrom erleichtit wird, die Drennho Kal 


Bei A. v. Bardzki, Hintermarkt 
2, iſt ſo eben angekommen und 
zu haben: 


Termin - Schreib - Kalender 
für das Jahr 1839. 


Capitalien-Ausleihung. 

4 und 5000 Rthlr. sind à 4%, pCt. jähr- 
licher Zinsen gegen Pupillarsicherheit auf 
Dominialgüter, und 30,000 Rthlr. Mündelgel- 
der, &.4 pt., auf hiesige städtische Grund- 
stücke zu vergeben, die bei prompter Zin- 
senzahlung unter geraumer Zeit nicht ge- 
kündigt werden. 

Anfrage- und Adress-Bureau im alten 
Rathhause. 


Für die Herren Poſamentirer 
Ich habe eine bedeutende Quantität Haarlitzen, 
einen armen Poſamentlermeiſter in Sachſen an⸗ 
fertigen laſſen, und würde einen Theil davon 
à Schck. 5 Sgr. ablaſſen. 
und ſchön gearbeitet, Beſtellungen von auswärts 
erbittet ſich durch portofreie Briefe 
Heinrich Zeiſig, Tauenzienplatz Nr. 5. 


Zwei bei Schweidnitz belegene 
Rittergüter, 

jedes a circa 80,000 Kthlr., sind unter an- 

nehmbaren Bedingungen mit mässiger Ein- 

zahlung zusammen oder einzeln zu verkau- 

fen. Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage- 

und Adress-Büreau im alten Rathhause. 


Unterricht in allen Gymnaſtal⸗Wiſ⸗ 
fen {haften wird von einem Studirenden gründ⸗ 
lich und billig ertheilt. Auch bereitet derſelbe Kna⸗ 


ben jeden Alters für irgend eine Klaſſe des Gym: 
naſiums oder der Realſchule pünktlich und genau 
vor. 


Das Nähere: 
gen hoch. 


Roßhaar⸗ Matratzen 


werden fortwährend zu dim billigen Preiſe: das 
Stück 7 Rthlr., ſowie Seegras⸗Matratzen 2%, 
Rthlr. und Motten⸗ Tinktur, die Flaſche zu 15 
Sgr., angefertigt, von dem Tapezier Carl Weſt⸗ 
phal, Ring Nr. 57. 


Feinſtes friſches Speiſeb 
empfiehlt billigſt: die Oelfabrik f 
A. W. L. Vaudel's Wittwe, 


Ritterplatz Nr. 7, 2 Stle⸗ 


4 m Ringe. bald er 
- BEE ni an Fe bel der Eigenthümerin zu erfahren. 
In der Poſamentler⸗Waaren Fabrik des Heln⸗ f 


rich Zeiſig, am Tauenzlenplaß Nr. 5, iſt zu 
Michaeli ein freundliches Quartier, im Preife von 
40 Mtl., für einen einzelnen Herrn abzulaſſen. 


Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin auf der 
Reuſchenſtraße Nr. 65 im Hecht, zu erfragen in 
der Gaſtſtube. g 


plikate zur Vertre⸗ 


ann 


Die Litzen ſind gut 


N Es empfiehlt ſich mit * 
gut eingemachten Nüſſen, 
a Pfd. 1 Rthlr., 
Louis Kobes, 
Canditor in den 7 Sternen, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
380 BROS! 


Wein ⸗Offerte. 
Alte, auf Flaſchen abgelegene, Rhein⸗ 
und Pfälzer⸗Weine, Würzburger ꝛc. Fran⸗ 
zöſiſche und andere Rothweine, Malaga, 
Ungar⸗Weine ꝛc., empfiehlt zu billigſten 
Preiſen zu geneigter Abnahme: f 

die Handlung 
F. W. Guſe's ſeel. Wwe. 
Fr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 5. 
Daß der Handlungs⸗Commis Herrmann Lehmann 


nicht mehr in meinem Geſchäft iſt, a 
durch bekannt. eee ee 


Breslau, den 3. September 18388. 
Salomon Neiſſer. 


= Anzeige. 

Indem ich mein Lager von gefärbten Leinen⸗ 
waaren allen meinen werthen Geſchäftsfreunden 
beſtens empfehle, zeige ich zugleich ergebenſt an, 
daß mein Stand für den gegenwärtigen Markt 
im Leinwandhauſe auf dem erſten Boden iſt. 

Breslau, den 3. Sept. 1838. 

H. Klette, Schönfärber aus Grunau. 


Echte Müllerdoſen, 
wegen ihrer außerordentlichen Dauer und Güte 
nach dim Namen des Verfertigers fo genannt, 
koſten bei uns nur 12%, 15, 17%, 20, 25 
Silbergr. 7 4 
Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Lotto- Spiele, 
zur Unterhaltung für lange Winterabende, find. 
pro Stück 5 Sgr. zu haben: Carlsſtraße Nr. 26, 
dritte Etage. d 


Auf marinirte Bricken, ſo wie auch auf 
alle andere Sorten von Fiſchwaaren, welche 
ich ſelbſt gut und dauerhaft zubereite, als 
auch zu den möglichft billigſten Preiſen 
ſtelle, erſucht um gefällige Aufträge in por⸗ 
tofreien Briefen. a 

E. van Beuningen, 
in Elbing in Preußen. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2, beim Bäckermeiſter 
Pommer, iſt ein Gewölbe nebſt Remiſe zu ver⸗ 
mierhen, welches ſich zu jedem Geſchäfte eignet, 
vorzüglich aber für einen Klemptne r. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) Antonien- Straße Nr. 18, ein Pferdeſtall von 
Michael 1838 ab. 
2) Neue Wıltgaffe Nr. 42, eine Remiſe vom 
3. September oder von Michaeli a. c. ab. 
3) Reuſche Straße Ne. 32, ein Pferdeſtall ſofort. 
4) Lehmdamm Nr. 11, im Garten zum Prinz 
von Preußen, zwei Wohnungen von Michaeli 
oh : 


a. C. ab. N 
Das Nähere zu erfragen beim Häuſer⸗Abmini⸗ 
ſtrator Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


Ein Logis für Herren iſt bald und billig zu 
vermiethen, ſo wie auch eln kleineres zum erſten 
October, Schmiedebrüde Nr. 30. 


Auf dem Sande Nr. 3 ift eine freundliche Woh⸗ 
nung, vorn heraus, für einzelne Herten, zu Mi⸗ 


chaelt billig zu vermlethen. 


Eine Hand ge = Gelegenbeit, Albrechtsſtraße 
Nr. 55 im Hoft, nahe am Ringe, beſte hend in 


einem Komptolr, 1 Rewiſe und 2 Kellern, iſt 
bald oder zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere 


Zwei ganz bedeckte, gebrauchte Wagen ſtehen 
billig zu verkaufen. Das Nähere Eliſabethſtraße 
Nr. 15 im Gewölbe. a 


Eine große, freundliche meublirte Stube, elne 
Treppe hoch vorn heraus, iſt zu vermieten. Das 
Nähere Nikolaiſtraße Nr. 34, 2 Treppen hoch. 


Güte billiger, wie jede andere Fabrik, wovon $ 


neuen Couleuren, ſowle Flanell und Moltons, em⸗ 


— 14766 — 


Zum bewvörſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein wohl affortietes 


Modewaaren⸗Lager für Herren, 


beſtehend in Cravatten, Shlipſen in jeder Art und Fagon, Hanofhuhe in allen Qualitäten, 
Taſchentücher, Beinkleider und Weſtenſtoffe, fo wie alle in dleſes Fach ſchlagende Artikel 


zu billigſten, aber feſten Preiſen. 


L. Gliaſon, Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35, erſte Etage. 
ie 
d ⸗ 


e RETTET 
Die Neuber Waaren- $ 2 5 Etablüffements- Anzeige, 


« Wilh. Schmolz & Komp. wie allen auswärtigen Freunden mache 
in Berlin, Niederlage in 
Breslau, am Ringe Nr. 3, 


empfiehlt en gros und en detail Vorlege⸗, 
Punſch⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗, Sahn⸗, ‚Kinder 
und Theelöffel, Fiſch⸗ und Tortenheber, Ta⸗ 
1 fel⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer, Butter⸗ 
und Käſemeſſer, Girandolen mit 3 Tüllen, 
Tafel⸗ und Handleuchter, Lichtſcheeren nebſt ! 
unterſätzen, Steigbügel, Sporen, Reit: und ! 
Fahrkandaren, Trenſen, Pfelfen⸗Beſchläge, 
Stechdeckel, Abgüſſe u. a. m. 
Für die Herren Gürtler empfehlen wir 
beſtes Blech, Drath und Nickel. Durch die 
zweckmäßige Einrichtung unſerer Fabriken 
geben wir erwähnte Gegenſtände von beſter 


brik beſter Qualität von Einem geehrten hieſigen Publico, fo 
3 


7 ich hierorts eine 
4 Rum⸗, Sprit: u. Liqueur⸗ 
Fabrik 
unter der Firma: 


Nitſchke & Comp., 


am Ringe Nr. 27, im Hauſe der 
Herren Seidel & Teichgreeber 


(neben dem goldenen Becher) etablirt, f 
f 


EEEESEEEEE ERS RERERT! 


e 


und mein Verkaufslokal heute eröff⸗ 
net habe. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
@ fein, durch reelle Waare zu zeitgemäß 
billigen Preiſen meine geehrten Ab⸗ 
nehmer zu verſorgen, und das mir 
dadurch zu Theil werdende Vertrauen 
zu rechtfertigen. - 

Breslau, den 3. Sept. 1838, 


> 
| F. Nitſchke. 
— —— 
Albuachts trage Nr. 87. Jegctens werbe neige 
Ae M Beachtenswertge Anzeige. 
Anzeige für Zahnpatienten, 2 don de eee ene: 
950 2. hieſigen und aue 3 eee eee . 


Zahnpatienten zeige ich hierdurch an, daß 7 fi 2 & 
f an Güte, Schönheit und Wohlfeilheit über⸗ 
ic nach Beendigung weine Beunnenem von trifft, patentirter Fabrikant bietet zur ‚Eins 


Salzbrunn zurückgekehrt und wiederum täg⸗ 1 5 : 
l 5 richtung einer ſolchen viel verſprechenden 
lich in meiner Wohnung, Junkern⸗Straße 7 Fabrik ſeine Dienſte gegen Kaution an. 


Nr. 12, zu ſprechen bin. \ Das Nähere, fo wie eine Probe des künſt⸗ 
ze ER al eg rat lichen Wachſes wird auf portofreie Anfra⸗ 
rern ee bi gen nachgewieſen vom Adreß⸗ und Kom⸗ 


999029099009 060000000 09 iſſions-Büreau zu Poſen. 
... €... R 
Die Fabrikanten . 


® iu, © 1 a u. Co mp. Eh eg 
? 4 


SN 


1 ſich bereits unſere geehrten Kunden übtr⸗ 


7 zeugt haben. 
a N j³0 
Mein neuerdings aſſortirtes Kommiſſions⸗Lager 
von ſchaafwollenen Stelck⸗Garnen in verſchiedenen 


N 
a e 


pfehle ich dem damit handeltrelbenden Publſco zur 
geneigten Abnahme. ’ 
SR Ludwig Heyne, 


men, und erwarte ich heut den erſten Transport von 


Breslau, am Ringe Nr. 3, 3 neuen ſchottlſchen Vollheringen, 


empfehlen en gros und en etail zu die⸗ welche in ganzen und getheilten Tonnen bllligſt 
fern Markte ihre auf das Beſte aſſortirte © |offerire, Breslau den 3. Sepibr. 1838. 


ROIHOHHOAIEHS 


Höch ſt ee r. 
2 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
— Kir, 24 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


| 
L a ger © in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
. R Bratgeſchirr mie neuer, dauerhafter Emaſlle iſt ſehr 
Eiſen 
W. Hein eich & Comp. in Brslau, Angekommene Fremde. 
2 a. Sielec. Hr. Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur v. Chappuis aus 
f 1 ier Epſtein a. Warſchau. 

Gold⸗ und Silber⸗Waaren and Zatob a. Berlin. Gold Krone: Hb. Afl. Fried⸗ 
ſoliden Preiſen vorräthig bei [mann a. Berlin. Hr. Negierungsrath v. Zawadzki aus 
Blüch'rplatz Nr. 18, eine Treppe boch. mann a. Gleiwig und Tiſchler a. Schweinfurt. Weiße 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Traube a. Ratibor. Hr. 
Publikum beehte ich mich bekannt zu] br. Poſt⸗Sekletair Hoffmann a. Grottkau. Pr. Lieu. 

weltetten Unterricht disponlbel ſind, und babe ich 

men wünſchen, wollen ſich recht baldigſt bei mir Weizen: 


Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗ 2 Carl Friedr. Keitſch, 
8 — — — 
den bllligſten Fabrlkpreiſen. er: n 
Socdgsas dds sss gde es Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und 
a N billig. zu haben bei a 
aus dünnen Stücken beſtehend, zur Auflöſung in Hübner und Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 
Lauge vortdeilhaft, offeriit bitig: g F K 
. 5 N d. Gans: Obri ü 
am Ringe Nr. 19. v. A e e n e Gutsb. 15 Seide den 
Verſchiedene Seidenberg, Hr. 5 1 IB Bun 
7 6 2 5 t i d Bed s Ober⸗Pellau. — 
die ſich zu Geſchenken eignen, ſind zu Na 1 en e Stubent ber Jö ldap gs 
2 wahig. Hr. Apoth. Hirſchberg a. Neuſtadt. Hr. Guteb. 
E. Joachims ſohn, e e A Werder © iber Hof: 
— — — | Adler: or. Kfm. Sina a, Berlin. Hr. Gutsb. Haber 
N Reit⸗ und Voltigir⸗Unterricht. a, Alt⸗Schoͤnig. Hr. Supernumerar us Häber a. Rawicz, 
5 Einem hohen Adel und hochgerhrten] Poſt⸗Sekr, Görning a. Krotoſchin. Große Chriſtoph: 
machen, daß durch das ſchlechte Wetter 
im Spagierreiten verhindert, dle Pferde zum er⸗ 
die Vreife auf der Schule niedriger geſezt. Dle 
hochgeehrten Herten, welche daran Theil zu neh⸗ 
melden. F. Schu lz, Roggen: 
ER Stallmeiſter aus Wien, am Schweid⸗ Gerſte: 


nitzer Thor. Hafer: 


v. Moͤrner a. Croſſen v. 12. Inf. Reg, Große Stube: 
Hh. Lederfabrikanten Roͤſtel a. Zuͤllichau und Vogel aus 
Grünberg. Hr. Ober⸗Verwalter Zöpffer a. Grafenort. 
Hr. Gutsb. Kislansky a. Polen. Hr. Fabrik⸗Inſpektor 
Wenzel a. Wiſchin in Polen, Drei Berge: Hr. Gutsb. 
v. Raziminski a. Szurowa. Hr. Lieut. Graf v. Kalkteuth 
a. Berlin. Frau Kfm. Doms a. Ratibor. Hr. Kaufl. 
Königsberger a. Poſen, Chriske a. Frankfurth a/ O. und 
Waldeck aus Berlin. — Gold. Schwerdt: 
Becker a. Wohlau. H. Kfl. Oppert a. Berlin, Gauhe 
a. Magdeburg / Dickmann, Buhl a. Elberfeld, Geisler a. 
Berlin, Raspe a. Burtſcheid, Roſenkranz a. Elberfeld u. 
Windmüller a. Hamburg. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. 
Jüttner as Bolfenhain. — Zwei gold, Löwen: Hr. 
Oberamtmann Görlig aus Karlsruh. Hr, Gutsb. Flatt 
a. Starewig. — Deut ſche Haus; Hr. Kollegien⸗Aſſeſſor 
von Smitt aus Petersburg. Hr. Oberamtmann Burow 
a. Kraſchen. Hr. Kfm. Hoppe a. Liegnitz. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Kfm. Schoͤnlank aus Berlin. — Weiße 
Storch: Hp. Kaufl. Cohn, Loͤwenthal und Seelig aus 
Karge, Kaiſer a. Sirzelna, Zippert, Großmonn u. Bruck 
a. Gneſen, Loͤwyſohn a. Poſen und Epſtein a. Warſchau. 

Privat⸗Logis: Neue Sandſtraße 17. Gräfin von 
Balleſtrem a. Plawniowitz. Urſulinerſtraße 1. Hr. Hof: 
rath Beck aus Ratibor, Schmiedebrücke 50. Hr. Gutsb. 
Goͤbel aus Bunzelwitz Kupferſchmiedeſtraße 38. Frau 
Paſtor Dobermann a. Reichenbach. 

Den 1. September. Weiße Adler: Hr. Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Hufeland a. Berlin. — Rautenkranz: 
Hr. Apoth. Spillmann a. Frankenſtein. Hr. Gutsb. von 
Raczeck aus Czakenau. — Große Stube: Hr. Gutsb. 
Biebrach a. Trebnitz. Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor von 
Rappard a. Paderborn. Hr. Amtsrath Menzel a. Leu⸗ 
bus. — Gold. Zepter: Frau Gutsb. Graͤſin Lopacinska 
aus Wilna. — Drei Berge: Gräfin v. Potocka aus 
Warſchau. Hd. Kfl. Stemler a. Magdeburg u. Tauber 
aus Rybnik. — Gold. Gans: Hr. Jouvelier Grimme 
a. Warmbrunn. HH. Kfl. Wehrde a. Elberfeld, Edel⸗ 
mann a. Zittau u. Rainer a. Frankfurt a. M. Gold. 
Krone: Hr. Kaufm. Neugebauer a. Langenbielan. Hr. 
Portraitmaler Krticka a. Ujeſt. Zwei gold. Ldwen: 
Hr. Gutsb. Paſchke aus Ellsnig. — Deut ſche Haus: 
Hr. Hof⸗Kanzliſt Moteſiczky a. Wien. HH. Kfl. Kono⸗ 
pak und Hanſen a. Gnadenfeld. Hotel de Pologne: 
Hr. Gymnaſtallehrer Dr. Lottermoſer a. Königsberg. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Oberamtm. Weſtfeld a. Braun⸗ 
ſchweig. Gräfin v. Reichenbach u. Baroneſſe v. Beelen 
a, Feſtenberg. Hr. Kfm. Lange a. Magdeburg. Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Pbilipsthal aus Marienwerder. 
Hr. Architekt v. Rapacki aus Thorn. — Große Ehri- 
ſtoph: Hr. Kfm. Grentzenberger a. Ratibor. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 42. Griechiſcher Kriegs⸗ 
Miniſterial⸗Sekretair Schlegel a. Athen. Hummerey 3. 

r. Kfm. Henſel aus Gleiwig. 

fl. Niegiſch a. Warmbrunn, Tielſch und Leßmann aus 
Hirſchberg. 918 5 N 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 1. September 1838. 


Wechsel- Course. rere. S 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140% — 
Hamburg in Banco |ä Vista 15142 — 
Dito WW 495% 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6, = 
Paris für 800 Fr. . |2 Mon.] — — 
Leipzig in W. Zahl. Jà Vista — 102% 
Dior er, win Messe — — 
Dito 2 Mon.“ * 
Augsburg 2 Mon. — 
Wen 8 2 Mon.. — 101%, 
Bin à Vista 100 — 
Dito 9 =: on, tm: 994% 

Geld-Course: 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 95% 
Kaiserl. Ducaten ut 5% 
Friedrichsd'o‚rr +. 113%, — 
Louie, 2 113%, 
Poln, Courant — 101% 
Wiener Einl.-Scheine . . - 41'% 2ER 
‚Eifecten-Course. rue 
Staats-Schuld-Scheine 4 || 103% 102% 
‚Seehdl,Pr.Scheinea50R.| — - 665 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 105%, in 
Dito Gerechtigkeit dito |41 24 — 929 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 325 10414, 
Schles. Pfndbr.v.1000R.| 4 105% 2 ik nl 
dito dito 500-| 41 105%, 1’ — 
dito Ltr. B. 1000 - | — 10572 — 
dito dito 500 [4 105 2 — 


Disconto 4½ 


Getreide Preiſe. 
Breslau, den 1. September 1888. 
Mittlerer. 
1 Rtle. 25 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 11 Sgr. 
— Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 
— Relr. 19 Sgr. 


Niedbrigften 
1 Nelr. 18 Sgr. — Pf, 
1 Relr. 8 Sgr. — Pf. 
— RNelr. 24 Sgr. — Pf. 


3 Pf. 


———5—ð — — — ſ ])]. fr : 0 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Kbaler 20 Ggr., für die Zeitung allein 1 Thaler 71, Sgr. Ole Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (inolusive Porto) 2 Thlr. 12% Bor. die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. 3 fo daß ale den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Hr. Apoth. 


Junkernſtraße 5. HH. 


n 


